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Die „japanische Gefahr ".
Die Dinge in Ostasicn gehen ihren Lauf, ohne anderswo

als m den Staatskanzleien besonderes Interesse zu erregen. Die
Chmafrage ist, wie vorauszusehen war, von dem Augenblick an,
wo die D i p l o m a t e n das Heft in die Hund bekommen ha¬
ben, minder interessant geworden. Es wiederholt sich hier das
Schauspiel, wie es die Welt nach dem griechisch-türkischen Kriege
erlebte. Da saßen dir Vertreter der Mächte auch Monate um
Monate am grünen Tisch zu Tophane und zerbrachen sich die
Kopse über den Friedensvertrag, während das Leben draußen
weiter fluthete und jeden Tag zu neuen Ufern lockte. Und die
Orientsrage von damals war insofern bedeutend leichter zum
Abschluß zu bringen, als man es mit einem verhältnißmäßig
ehrlichen Partner, der Türkei, zu thun hatte.

Doch die neue Orientfrage weist ein. Moment auf, das
dauernder Beachtung werth ist: Die Politik des „Jnselreichs im
Sonnenaufgang." Japan  ist vom Beginn der chinesischen
Wirren an so loyal verfahren, daß man es als eine Zierde des
internationalen Conzerts bezeichnen muß. Die staunenerreaen.
de militärische Tüchtigkeit der Japaner, die zu dem schnellen
und siegreichen Vordringen der Verbündeten ganz wesentlich
beigetragen hat, steht in der That in auffälligem Gegensatz zu
der Bescheidenheit, mit der sich Japan nach Beseitigung der
drohendsten Gefahr im Hintergründe hielt. Die vorüberge¬
hende BesetzungA moys erfolgte zu der Zeit, als die Annexion
chinesischer Gebietstheile seitens der Mächte noch nicht offiziell
verpönt war. Und Japan stand nicht einen Augenblick an, die
Besetzung rückgängig zu machen, als das „Konzert" sein Miß¬
fallen erkennen ließ.

Es war das in den Spätsommert gen; seitdem ist Japan
aktiv nicht mehr hervorgetreten, obgleich es als vstasiatffche
Macht an der Gestaltung der Dinge in China ein besonderes
Interesse hat. Die Staatsmänner in Tokio erinnerten sich
ohne Zweffel ihrer „Lehrjahre" in Europa, indenen sie Gelegen¬
heit hatten, die Umständlichkeit des diplomatischen Apparats
und die Eifersüchteleien der Regierungen des Westens kennen
zu lernen, Eigenschaften, die— zumal bei der weiten Entfern¬
ung— im günstigen Fall ein ruckweises Funktionären des „Kon¬
zerts" in sichere Aussicht stellten. Anderseits kennen die Japa¬
ner {'f, Kp ' rr  ihre chinesischen„Pappenheimer" zu genau, um
nicht zu wissen, daß diese die ganze Verschlagenheit ihrer Rasse
aufbieten, um die Wirren und deren Beilegung in -die Länge zu
ziehen. Schließlich konnte Japan auch aus dem Grunde ge¬
mächlich bei Seite treten, weil es in der glücklichen Lage ist, die
Dinge aus nächster Nähe, sozusagen vom Fenster aus, zu be¬
obachten.

Durch seine ruhige, einwandsfreie Politik in der China-
frage dokumentirt Japan, daß es, welches Kabinet immer die
Staatsgeschäfte führe, den Weltfrieden zu erhalten bestrebt ist.
Hätte es kriegerische Absichten, dann wäre es ihm ein Leichtes
gewesen, aus dem Wirwarr im Reich-der Mitte einen Anlaß
herzuleiten zu folgenschweren Konflikten. Daß seine Streit¬
macht zu Wasser und zu Lande auf der Höhe der Zeit steht, da¬
für hat es vollgültigen Beweis geliefert. Gleichwohl rüstet Ja-

Gin Heimatloser.
Von Fritz Reuter.

(-Schluß.)
Dieser Fall mußte natürlich eine Menge Federn in Be¬

wegung setzen, eine gute Anzahl Noten wurden über die Grenze
hinüber und herüber gewechselt, und während der Zeit war
Krischau Schultens Hausrath auch immer über die Grenze hin¬
über und herüber gewechselt, selbst die beabsichtigte Hinüber¬
führung durch einen preußischen Gensdarmen scheuerte an der
Wachsamkeit des InspektorsD., der an der Spitze von ausge¬
botenen Tagelöhnern sich dieser Gewaltmaßregel mit Glück
widersetzte.

Aber Krischan Schult? — O, der war gut zu Wege; der lag
mit den Seinen in der schönsten Jahreszeit im frischen grünen
Walde. Der Oberförster zu Grammentin„fühlte ein mensch--
liches Rühren" und gab ihm die Erlaubniß, sich aus Baum¬
ästen und Rasenstücken ein Wohnhaus zu bauen; die Umgegend
unterstützte ihn mit Kartoffeln, er selbst ging auf Erntearbeit,
und Frau und Kinder trieben Wegelagerei, zwar nicht vi, son¬
dern bloß precario, und überfielen ehrenwerthe, ansässige Rei¬
sende mit einer schrecklichen Darstellung ihrer heimatlosen Zu¬
standes.

Wie die Leute sagten, stand Krischau sich sehr gut dabei,
und wir glauben selbst, baß er als freier Mann und unabhäng¬
iger Arbeiter in dieser deutschen Polizei-Idylle unter Vogelfang
und Wipfelrauschen das schönste Vierteljahr seines Lebens ver¬
lebte; aber— die Tage der Glücklichen sind gezählt— sowie sich
der Notenhimmel der Grenzbehörden endlich dahin ausklärte,
daß das ritterschaftliche Gut Basepohl sich entschieden weigerte,
den Ausgestoßenen mit Frau und Kindern auszunehmen, bezog
sich der Himmel über dem Grammentiner Forst mit schweren
Regenwolken, die Vögelmusik zog ab, und der Herbststurm
brauste in den Wipfeln der alten Buchen. — Kriscyan Schult
konnte es in seinem Sommerpalais eines Samojeden nicht län-

pa unausgesetzt zu einem Kampfe gegen die Nationen des We¬
stens. und zwar auf wirtschaftlichem  Gebiete. Die
gelbe Gefahr, als deren Haupträger man geraume Zeit hindurch
den schlauen Li - Hung - Tschang  zu bezeichnen pflegte,
droht zunächst weit mehr in Gestalt der japanischen
Konkurrenz.  Der kulturell vorgeschrittene Japaner hat
die Erkenntniß, daß er die ihm in die Hünde gegebene Waffe
des modernen Industrialismus erfolgreich gegen seinen euro¬
päischen Lehrherrn verwenden kann, mit unheimlicher Schnellig¬
keit praktisch verwertet. Der überlegene Geschäftssinn der
gelben Rasse greift bereits au? Gebiete hinüber, die man noch
auf Jahre hinaus als Domäne der Weißen betrachten durfte,
z. B. den 'Kriegsschiffbau.  Die Tokioer Regierung
legt gegenwärtig ein großes Stahlwerk an, das chinesische Eisen¬
erze verarbeiten und Japan vom Ausland unabhängig machen
soll hinsichtlich der Bedürfnisse von Werften und Arsenalen. Ja¬
panische Handelsdampfer sollen in dreiwöchentlichen Zwischen¬
räumen fahren und zu niedrigsten Frachffätzen in kürzester Zeit
den Warenaustausch vrmitteln. Der japanische Kaufmann ist
mit dem chinesischen heute, êin Herz und eine Seele"; die
Rassengemeinschaft heißt sie auf wirthschaftlichem Gebiet gegen
die Weißen zusammenstehen, und die Vermutung ist sehr ge¬
rechtfertigt, daß, wenn unter die„Wirren" -der offizielleS tluß-
strich gemacht sein.wird, und der Tag der Ernte für die Export¬
industriellen des Westens anbrechen soll, Japan einen beträcht¬
lichen Vorsprung  im Reich der Mitte hat. Das muß be¬
dauert werde, läßt sich aber nicht ändern. Alles deutet darauf
hin, daß bei dem jetzigen Zusammentreffen der Weißen und Gel¬
ben am Ende die letzteren bester abschneiden werden.

Wiesbaden , 28. Dezember.
Der preußische Landtag

tritt am 8. Januar in Berlin zusammen. An demselben Tage
nimmt bekanntlich der Reichstag seine durch die Weihnachtsfe¬
rien unterbrochenen Sitzungen wieder auf. Wir werden also
die Annehmlichkeiten des Zusammentaqens von Reichstag und
Landtag etwas früher als sonst genießen. Mit der Festsetzung
des Termins für die Berufung des Landtages und mit dem
Arbeitsprogramm für denselben hat sich am letzten Samstag
das preußische Staatsministerium unter Vorsitz seines Viceprä-
sidenten, des Finanzministers v. Miguel, in sechsstündiger
Sitzung beschäftigt. An der Sitzung nahmen außer den preußi¬
schen Ressortministern auch die Staatssekretäre Graf Pvsa-
dowsky, Frbr. v. Thielmann, v. Tirpitz  und Frhr. v. Richthofen

ger aushalten, er ging wieder nach Demmiu zum Landrath:
„Herr, nu bünn ick wedder hir" und sprach den dringenden
Wunsch aus, von seinem Bivouak in ein regelrechtes Winter¬
quartier geführt zu werden. Der Landrath sah die Dringlich¬
keit dieses Wunsches ein und lväre in Verlegenheit gekommen,
wenn bei der Zweckmäßigkeit deutscher Polizeigesetze überhaupt
eine deutsche Polizeibehörde in Verlegenheit kommen könnte oder
dürfte. Die Zähigkeit der mecklenburgischen Ritterschaft in
Himathssachen hatte er erprobt, vielleicht war es möglich, daß
das großherzogliche Domanium sich fügsamer zeigte. Krischan
Schult wurde also seinem Sommervergnügen entführt, er wur¬
de mit Frau und Kind und Sack und Pack aufgeladen, nach
Demmin gefahren und von dort in Begleitung von ztvei Gens¬
darmen. um der Sache mehr Nachdruck zu geben, über die öst-

geschafft.
Die Gensdarmen lieferten Krischan Schult und ihre Be¬

gleitschreiben ab und ritten davon: „Gott sei Dank, den Kerl
wären wir los!"

Aber so schnell geht's nicht. — Die großherzoglichen Beam¬
ten sagten: „Was zum Kuckuck! geht uns der Kerl an? er mag
tausendmal ein Mecklenburger sein, wenn er nicht aus dem Do¬
manium gebürtig ist. können wir uns mit der Sache gar nicht
befassen; der Kerl gehört der Ritterschaft an; fort mit ihm da¬
hin. woher er gekommen ist!"

Die Herren hatten Recht; denn Mecklenburg scheidet sich in
drei Landestheile, großherzogliches Domanium, Ritterschaft
und Städte, die unter sich vice versa die Heimathsgesetzgebung
energischer aufrecht erhalten, als dies sogar einem fremden
Staate gegenüber geschieht; aber die Herren hatten auch Glück:
der Zufall wollte, daß an diesem Tage des im Flecken Dargun
abgehaltenen Herbstjahrmarktes wegen zwei mecklenburgische
Gensdarmen zugegen waren. Diese wurden nun kommandirt.
die Familie Schult wurde wieder aufgeladen und über die preu-
ßffche Grenze geschafft.

Thell. Reichskanzler Graf Bülow weilte nur Samstag in
Dresden, und es ist wohl zweifellos, daß mit ihm eine Verstän¬
digung über die zu fassenden Beschlüsse bereits vorher getroffenworden.
. Die preußische Staatsregierung beabsichtigt, wie verlautet,

die bevorstehende Tagung des Landtages möglichst wenig zu be¬
lasten und daher nur die wichtigsten Vorlagen einzubrinaen.
In erster Linie wird selbstverständlich der S t a a t s ha u s -
Haltset atfür  19 01 stehen. Es wird versichert, daß der
neue preußische Etat einen so glänzenden Abschluß  ge¬
sunden habe, wie nie zuvor. Darauf konnte man gefaßt sein,
nach den kürzlichen Angaben der Presse über die Höhe der
E i sc n b a h n ü b er s chü s s e. Ja , Herr v. Thielen
versieht's ! Nach Mittheilungen eines parlamentarischen Be¬
richterstatters wird auf alle Fälle neben dem Etat dieCanal  -
V or l a ge im Vordergründe der Berathungen stehen. Es sei
jedoch ausgeschlossen, daß sie dem Landtage bereits bei Beginn
der Tagung vorliegen rverde, vielmehr sei anzunehmen, daß fast
die Mitte der Session bis zu ihrem Eingang Heranrücken werde.
Wenn das der Fall ist, dann kann auf ihre Berabs'ch:dung auch
in der kommenden Tagung kaum gerechnet werden, da sie ein
ganzes Bouquet von Canal-Projekten umfaßt und über jedes
einzelne derselben die Meinungen erheblich auseinander gehen.
Auf Seiten der Gegner der Canal-Borlage wird man die Ver¬
sicherung. daß der Landtag nur mit den nothwendigsten Vor¬
lagen befaßt werden soll, als nicht recht im Einklang mit der
Ankündigung der Wiedereinbringung der Canal-Vorlage ste¬
hend erachten.

„Die Checks der De Beers-Gesellschast."
Zu den angeblich in Köln und Berlin ausgeübten engli¬

schen Bestechungen bemerkt die Münchener„Allg. Ztg.":
„Mit Verwahrungen der einen oder anderen Redaktion,

aus die zufällig„mit einem Augenzwinkern" oder mit nicht miß-
zuverstehender Deutlichkeit hingewiesen worden ist. darf die
Sache ebenso wenig abgethan sein, wie mit der kvmmentirten
Bemerkung der„Berl. Börs.-Ztg.". daß die„agitating purposes"
nichts anderes als „Jnsertionskosten" bedeuteten. Für Inse¬
rate oder Reklamenotizenhat die De Beers-Gesellschast im 2.
Semester des Geschäftsjahres 1899 weder in Köln 1200 000,
noch in Berlin7 000 000 Mk. auch nur annähernd ausgegeben,
so viel sie in den rheinischen oder in den Berliner Zeitungen auch
inserirt haben mag und so hoch die etwaigen Jnsertionsgebüh-
ren auch berechnet sein mochten. Haben die Leiter'der Gesell¬
schaft das Geld„zu Agitationszwecken" in Deuffchland wirklich
aufgwendet, und handelt es sich dabei nicht etwa— wir wollen
uns gelinde ausdrücken— um Potemkinsche Dörfer, die sie den
Gesellschafts Mitgliedern vor Augen führten, so ist eine Auf¬
klärung darüber, an wen und zu welchem Zweck»die Irrenden
Summen gezahlt wurden, dringend nothwendig."

Wir haben dem nichts hinzuzufügen. —

Das Gediildspiel wird fortgesetzt.
Die Hoffnung, daß auf die anläßlich ohne weiteren Zwi¬

schenfall erfolgte Überreichung der gemeinsamen

Und da soll nun der höchst̂ trübende Fall eingetreten frfitj
daß zwischen der bewaffneten Macht zweier befreundeter Staa¬
ten auf der Grenze ein kleines Scharmützel stattgefunden hat,
in Folge dessen die mecklenburgischen Gensdarmen ihre preuß¬
ischen Herren Kollegen zwangen, die Familie Schult wieder mit
nach Demmin zu nehmen, wo Schult. Vater, denn bei dem Herrn
Landrath zum fünftenmal mit den Worten einrückte: „Na. Herr,
nu bün ick wedder hir!"

Ein solcher Skandal war denn doch zu groß. Das land-
räthliche Amt in Demmin hatte alle seine Pfeile verschossen, und
alle waren machtlos an dem dreifachen Panzer mecklenburgischer
Heimathsgesetzgebung abgeprallt, die Sache mußte anderen
Händen, den Händen der Regierung, übergeben werden.

Die preußffche Regierung nahm nun auch die Sache auf
und fragte bei der mecklenburgischen an, welche gesetzliche Be¬
stimmungen in Bezug auf die nach Preußen ausgewanderten
und dort nicht naturalisirten Landeskinder in den mecklen¬
burgischen Landen geltend wären. — Die Antwort war, daß
alle, die zwei Jahre oder länger abwesend wären, oder im Aus¬
lande einen eigenen Hausstand begründet hätten, als aus dem
Unterthanenverbändeausgeschieden betrachtet würden. — Und
— fragte Preußen weiter— unter welchen Bedingungen er¬
werben die diesseitigen Landeskinder das Heimathsrecht in
Mecklenburg? — Wenn sie fünfzehn Jahre ununterbrochen an
einem und demselben Ort sich aufgehalten hätten, hieß es.

Dies war denn doch ein zu großes Mißverhältniß. die
preußische Regierung drang auf gegenseitige Gleichheit in diesen
Verhältnissen, und um ihrer Forderung mehr Nachdruck zu ge¬
ben, drohte sie widrigenfalls alle über die Grenze gegangenen
und nicht naturalisirten Mecklenburger, eventualiter mit Frau
und Kind, ausweisen und in ihr Geburtsland zurllcksenden zu
loollen. Es wurden auch in Wirklichkeit an der ganzen Grenze
herum Recherchen nack»den nicht naturalisirten Mecklenburgern
angesiellt, welche ein Ergebniß von dreißig- bis vierzigtauseUd
Personen geliefert haben sollen, die alle nach mecklenburgischen

/



29 . D ezember 1900,
Note an China sehr bald , in etwa 10 Tagen , bereits die
Antwort eintreffen könnte, gilt in hiesigen politischen 'Kreisen
als stark optimistisch. Vielleicht liegt bis dahin die Empfangs¬
bestätigung seitens der chinesischen Regierung vor , aber iLwer-
lich die sofortige Annahme des größten TheAs der Forderungen.
Der spanische Gesandte ist nämlich dieser letzteren Ansicht:
Worauf er ein so hohes Vertrauen auf die Coulanz der chinesi¬
schen Regierung gründet , ist einstweilen sein Geheimniß . Für
den erkrankten Li - Hung - Tschang  soll der Telegraphen¬
direktor Sch eng als Ersatzimterhändler in Aussicht genom¬
men sein. Das ist derselbe pfiffige Biedermann , der es längere
Zeit verstanden hat , die gesammte Diplomatie über die wahre
Lage der in Peking eingeschloffenen Fremden zu täuschen. In
der Kunst des Dupirens überragt Herr Scheng noch den alten,
ehrlichen Li -Hung -Tschang , und das will schon etwas heißen.
Die Gesandten in Peking werden noch manches „unwiderruflich
letzte Wort " zu sagen haben.

Der Weihnachtsabend  wurde in allen deutschen
Quartieren , Lazarethen und Offiziersmeffen gefeirt . Ueberall
waren Bäume angezündet und wurden Geschenke vertheilt.
Beim Feldmarschall Grafen Waldersee  und dem deutschen
Gesandten Dr . Mumm von S chwarzenstein  fand eine
große Feier statt , die durch einen kleinen, im Gebäude des
Tsungli -Damen abgehaltenen Gottesdienst eingeleitet wurde.
Es wurde auch eine deutsche Zeitung gedruckt und vertheilt.
Die Gäste des Feldmarschalls erhielten originelle chinesische
Salznäpfe , wahrend der Gesandte die Plätze seiner Gäste an
der Tafel mit alten chinesischen Bronzen schmückte und mit
ausgezeichneten Photographieen , die er selbst gemacht hatte.
Am .D ' nstag fand im Vorhof des kaiserlichen Palastes die
feierliche Uebergabe der Fahnen  an die ostasiati¬
sche Infanterie statt . Herauf hielt Graf Waldersee  eine
große Parade  ab , die vom Generalmajor v. Trotha kom-
mandirt wurde . Alle Contingente nahmen daran tbeil außer
den Franzosen und Engländern . Der Vorbeimarsch gelang
vorzüglich . Zuerst kamen die Deutschen, dann die Russen , Ita¬
liener , Amerikaner und Oesterreicher. Die fremden Offiziere
verfolgten mit besonderem Interesse die Unters chede im Vorbei¬
marsch der verschiedenen Truppentheile , inbesondere der Feld-
batterieen , die mit berittenen Maulthieren bespannt waren.
Sehr interessant war auch der Vorbeimarsch der italienischen
Bers saglieri , d>ie im Laufschritt vorberkamen.

DieenglischenSoldatenin  Tientsin sind, wie der
„Frkf . Ztg ." aus Tientsin gemeldet wird , angewiesen worden,
mit den Deutschen zu fraternisiren.  Das soll
in einer die anderen Nationen sehr beleidigenden Weise ge¬
schehen.

Rheder und Schiffsoffiziere.
Zwischen den größeren Hamburger Rhedereien und ihren

Schiffsoffizieren herrschen seit einiger Zeit gespannte Verhält¬
nisse. Die Schifffalwtsgesellschaften wünschen nicht, daß ihre
Offiziere dem „Vereine der Kapitäne und Offiziere der Han¬
delsmarine Hamburg " angehören , weil dieser Verein den Maß¬
regeln der Rheder gegenüber kritisch Stellung zu nehmen pflegt
und eine bessere Besoldung der Schiffsoffiziere anstrebt . Ein
Theil der Gesellschaften ist so weit gegangen , die fernere Zuge¬
hörigkeit zum genannten Vereine mit D ' nstentlassung zu ahn¬
den. Man wird in der Mißbilligung dieses Schrittes mit der
Bürgerschaft Hamburgs übereinstimmen können. Wer will es
den Offizieren verdenken, daß sie zwecks Aufbesserung ihrer
wirtschaftlichen Lage sich zusammenschließen ? Gerade diese
auf schwere und verantwortliche Posten gestellten Männer be¬
ziehen eine verhältnißmäßig niedrige Gage und werden über¬
dies meist im besten Mannesalter infolge 'des strapaziösen Dien¬
stes berufsunfähig . Es wäre ihnen ein höheres Einkommen
umsomehr zu wünschen, als bekanntermaßen wicht gerade ein
Ueberfluß an tüchtigen Schiffsoffizieren vorhanden ist.

Der südafrikanische Krieg.
' Mannschaften der Yeo manry,  die bei der Verfolg¬

ung der Buren auf Prieska gefangen wurden , sind, englischn
Blattermekdungen zufolge, von den Buren wieder f re i g e l a s-
s e n worden , nachdem ihnen die Pferde , die Sättel und die üb¬
rige Ausrüstung abgenommen war . Die Buren hatten schwere
Verluste . Von der Peomanry wurden 10 Mann einschließlich
eines Obersten verwundet . — Der stellvertretende Oberbefehls-

Gesetzen in ihrem früheren Wohnort das Heimathörecht ver¬
loren und in Preußen kein neues erworben hatten , die also , falls
man sie über die Grenze geschickt hätte , als Heimathlose dem
mecklenburgischen Land -Arbertshause verfallen gewesen wären.

Eine so große Menschenmenge konnten denn doch die aller¬
dings großen Räume des alten Wallenstein -Schlosses zu Gü¬
strow , welches zum Landarbeitshaus umgewarrdelt ist, nicht
fassen. Mecklenburg mußte sich Preußen gegenüber zu einer li¬
beraleren Heimathsgefetzgebung verstehen, wie sie in der Gothaer
Konvention ausgesprochen ist . In seinen eigenen Eingewciden
aber dauert die alte hartnäckige Verstopfung fort , und von einem
lebendigen und erfreulichen Stoffwechsel zwischen Domanium,
Ritterschaft und Landschaft ist keine Rede.

Und Krifchan Schult ? — Nun , dessen Schicksale sind nach
obigem leicht zu ermessen. Mecklenburg mutzte sich dazu ver¬
stehen, Krifchan Schuld . zurückzunehmen, remonstrirte aber
mit Hand und Fuß gegen die Aufnahme von Weib und Kindern,
als geborenen Preußen . Die Familie wurde einstweilen zer¬
rissen, Frau und Kinder blieben in Preußen , und Krifchan
Schult wurde über die mecklenburgische Grenze gejagt — end¬
lich mit Erfolg . Das Gut Basepohl weigerte sich, ihn anzu-
nahmen , wozu es auch durchaus nicht verpflichtet war ; in dem
Domanium und den Städten fand er natürlich erst recht keine
Aufnahme , und so war er denn vor dem Gesetz ein heimathloser
Vagabund , der i»s Landarbeitshaus  gehörte , dessen
friedliche Räume ihn denn auch aufnahmeu.

Ob er später ein anderweitiges Unterkommen gesunden
hat , ob er wieder mit seiner Familie vereinigt worden ist, wis¬
sen wir nicht. Wir haben diese Geschichte nur so erzählt , wie
das allgemeine Interesse , welches begreiflichertveife dieser ekla¬
tante Fall , namentlich bei den Ausgewanderten , Hervorrufen
mußte , sie zu jener Zeit täglich besprach.

Man hat nachträglich behauptet . Krifchan Schult sei ein
Taugenichts gewesen, aber ändert das etwas an der Sache
selbst? Und — wäre er ein dreimal geschliffener und sacettirter
Tugendspiegtl gewesen, eingefaßt in den vergüldeten Rahmen
frommer Denkungsart , wäre er nicht in dieselbe Lage gekommen?

Wiesbadener (Seneral -Anzel - er_
Haber der Armee , S i r E v e l i n W o o d. hat den Kommissar
der Infanterie -Brigade in Gibraltar , General C o I l v i l l e,
aufgefordert , von feinem Kommando zurückzutreten . Nach Coll-
villes Rückkehr aus Südafrika wird die Untersuchung darüber
eingeleitet werden , wie weit seine Person mit den Verlusten der
kaliserlichen Aeomanry bei Lindlev im Monat Mai zusammen¬
hängt . Im September wurde C ' llville in das Kommando wie¬
der eingesetzt. Collville weigert sich, von seiüem Posten zuruck-
zutreten . ^ _

Eine Depesche Kitchenersaus  Pretoria vom 26 . De¬
zember an das Londoner Krieasamt meldet : General K n o x ist

^nein Gefecht mit Dewets Truppen  verwickelt, die eine
Stellung in der Nähe von Leuwkop innehaben . Dewet hofft,
durchzubrechen, um loieder nach dem Süden zu gehen. Die öst¬
liche Burenabtheilung in der Kapkolonie wird anscheinend am
Reitpoortspruit von den Engländern 'in Schach gehalten , die
westliche Abtheilung ist . wie gemel'det wird , in zw-i.  ThoUen
nach Norden gegangen, die eine in der Richtung au * Prieska , die
andere durch Strydenburg . Engländer folgen ihnen.

Deutschland.
* Berlin , 27 . Dez . Die gerettete Besatzung des Schul¬

schiffes „Gneisenau " fft mit dem Dampfer „Andalupa " von
Malccha nach Wilhelmshaven in See gegangen , wo die Mann¬
schaft zunächst vingekleidet werden soll . Der Dampfer wird
voraussichtlich in den ersten Tagen d̂es Januar in Wilhelmsha-
ven eintreffen . Für die „Gneisenau " soll das - Schulschiff
„Stern " in D nst kommen und wird voraussichtlich Mitte Ja¬
nuar zur Indienststellung bereit fern. Die geretteten Mann¬
schaften sollen bis zum Tage der Indienststellung beurlaubt
werden. Für die B e r g u n g s - A r bei t en bleibt in Ma¬
laga ein Wachtkommando zurück.

— Zur Verleihung des Schwarzen Adlerordens
an den Reichskanzler G r a f e n B ü l o w schreiben die „B . N.
N." : Friedrich der Große pflegt« seinen Generalen den Schwar¬
zen Adlerorden für gewonnene Schlachten zu geben. Graf
Vülow hat zweifellos die parlamentarische Schlacht gewonnen
und dabei zugleich dem Reichstag und dem Lande gegenüber be¬
kundet, daß der Reichskanzlerposten in den festen und entschlos¬
senen Händen eines Staatsmannes liegt , der gewillt ist, dieses
oberste und verantwortungsrevchste Amt des Deuffchen Reiches
wieder voll zur Gltung und Ansehen zu bringen envers et con-
tre tout , gegen Feind und Freund . Da mehrere Mitglieder des
preußischen Staatsm misteriums den Schwarzen Adlerorden be¬
sitzen, ebenso die C^ fs des Civil - und Militärkabinetts , lag es
nahe , daß der Ministerpräsident bei erster sich darbietender Ge¬
legenheit die gleiche Auszeichnung empfing . Nachdem die deut¬
schen Buwdesfürsten soeben dem Reichskanzler ihre höchsten Or¬
den verliehen haben, war damit der Anlaß für pie gleiche Aus¬
zeichnung Seitens des eigenen Souveräns um so mehr gegeben,
als diese Ordensverleihungen sämmtlich in Anerkennung der
politischen und parlamentarischen Erfolge des Reichskanzlers
stattgefunden haben. _ ,

Kleine Chronik . New '-Castle,  27 . Dez. Lord
Armstrong , Chef der bekannten Kanonenfabrik , ist heute ge¬
storben. — Cz ern owih,  27 . Dez . In der Marktgemeinde
Wiznitz brannten 280 Häuser ab. 2500 Personen sind ob¬
dachlos. — Hamburg,  27 . Dez . Der in der Umgegend
von Hamburg wohnende 58jährige Arbeiter Mahlstedt er¬
schlug in der Christnacht im Rausche seine Frau . Der Mörder
wurde verhaftet . — W arburg,  26 . Dez . Der am heiligen
Abend den Zug nach Hagen i. W. begleitende Bremser
Muhaus ans Altenhagrn stürzte während der Fahrt bei der
Station Messinghausen vom Trittbrett und gerieth unter den
Zug : ihm wurden beide Beine abgefahren . Im Kranken-
hause starb der Verletzte , der Frau und 3 Kinder hinterläßt,
eine halbe Stunde nach seiner Einlieferung . — Hagen  i . W .,
26 . Dez . Schwer verwundet fand man gestern früh um
6 Uhr am Bahnübergang an der Paltakestraße , kurz bevor
der von Elberfeld fällige Persvnenzug die Stelle passiren
mußte , auf dem Geleise den Fabrikarbeiter Blaöberg in be¬
wußtlosem Zustand auf . Der Verletzte wurde sofort ins
Krankenhaus überführt . Dort stellte sich heraus , daß der
Kopf des Blasbcrg fürchterlich zerhackt war - man zählte
nicht weniger als zwölf Säbelhiebe . Die Untersuchung hat
ergeben, daß B . in eine Schlägerei verwickelt worden war,
an der ohne Zweifel auch ein beurlaubter Soldat theil-
genommen hatte . Der Verletzte ist, ohne die Besinnung
wieder erlangt zu haben , seinen schweren Verletzungen nlegen.

Aus dn Umgkgtn-.
H Dotzheim, 29. Dez. Nach einem glaubwürdigen

Gerüchte plant die Po st Verwaltung,  zur Unterbringung
ihrer demnächst in ein Amt II ! umzuwandelndcn hiesigen
Geschäftsstelle . einen Neubau in der Nähe des Bahnhofs, , an
der Wiesbadener Straße zu errichten . — Das Resultat der

letzten allgemeinen Volks - re. Zählung ist das folgende:
OrtSamvesendc Bevölkerung 4339 , 2164 männlich , 2175
weiblich und etwa 1000 oder 30 pCt . mehr als gelegentlich
der vorhcrgegangenen Zählung . Gehöfte giebt es bei uns
464 , wovon 391 einen Viehstand haben, alles in allem
425 viehbesitzende Haushaltungen , 116 Pferde , 5 Esel,
267 Stück Rindvieh , 7 Schafe , 951 Schweine , 279 Ziegen,
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2730 Stück Federvieh , 33 Bienenstöcke und 10 410 Obst¬
bäume.

g - Erbenheim , 27 . Dez . Schon geht das Jahr zu
Ende und noch immer werden Zuckerrüben auf hiesiger Bahn¬
station verladen und nach Hattersheim versandt . Mit dem
Ausfall der Zuckerrübenernte  kann man dieses Jahr
vollständig zufrieden sein, da pro Morgen über 200 Centner
geerntet wurden . Der Centner wird mit 95 Psg . bezahlt,
außerdem erhalt jeder Produzent 50 Prozent des gelieferten
Quantums als „Schnitzeln " zurück. Was die Ausdehnung
des Rübenbaues in hiesiger Gegend anlangt , so hat sie sich
neuerdings nicht unwesentlich vermehrt . Hier z. B . waren
über 100 Morgen angebaut , in Nordcustadt 80 Morgen , auf
Hof Mechtildshausen über 200 Morgen . Leider zog sich
heuer die Ernte lange hinaus . Bei einigermaßen gutem
Ernteertrag finden unsere Landwirthe bei dem Rübenbau
immerhin , trotz der bedeutenden Düngungs - und Behand¬
lungskosten , noch ihre Rechnung . Trotzdem will ein Theil
der Landwirthe sich mit der Zuckerrübenkultnr nicht befassen,
behauptend , daß andere Kulturen (Kartoffelbau rc.) ebenso
gut rentiren , ohne daß der bedeutende Aufwand an Düngung
und Arbeitskraft nothwendig war.

L . Wicker , 27 . Dez . Mit der gestern Abend im
Saale der Herren Gebrüder Busch stattgehabten Christbaum-
verloosung mit darauffolgendem Ball hat der Gesangverein
„Sängerlust " den Reigen unserer dieswinterlichen Festlich¬
keiten eröffnet . Die Betheiligung war eine überaus gcoße
und verliest sowohl die Berloosung , welche recht hübsche und
praktische Gewinne auszuweisen hatte , als auch der darauf¬
folgende Ball in schönster Weise. — Am kommenden Sonn«
tag , den 30 . d. Mts ., wird der hiesige Kirchenchor ebenfalls
im Saale der Herren Gebrüder Busch das Weihnachts-
Festspiel „Die Hirten von Bethlchem " und das religiöse
Schauspiel „Fockas " sowie „Die Anbetung " in lebenden
Bildern zur Aufführung bringen . Da der Kirchenchor sowohl
in gesanglicher wie auch in theatralischer Beziehung ausge¬
zeichnete Kräfte besitzt, so dürfte uns für den kommenden
Sonntag ein genußreicher Abend bevorstehen. — Für den
18. Januar , zur 200jährigen Gründung des Königsreichs
Preußen , plant der hiesige Kriegerverein in Gemeinschaft
mit sämmtlichen hiesigen Gesangvereinen eine größere pa¬
triotische Feier , an der sich die ganze Gemeinde betheiligen
wird.

k. Biebrich . 27 . Dez . Trotz des recht unfreundlichen,
griesgrämigen Wetters herrschte während der beiden Weih-
nachtsfeiertage ein recht lebhafter Verkehr hierfelbst.^ Auch die
einzelnen Veranstaltungen der hiesigen Vereine erfreuten sich
recht zahlreicher Theilnahme seitens der Mitglieder und Freun¬
de. Den Reigen dieser Festivitäten eröffnete der Krieger -Ver¬
ein am vergangenen Sonntag mit seiner Weihnachtsfeier im
Saalbau Lippert . Am 1. Feiertag folgte der Mannergesang¬
verein mit einer solchen in der „Wuth ' schen Halle" , während
am gestrigen Abend alle zur Verfügung siebenden Sale mit Be¬
schlag belegt waren ; es begingen der Milit str -Verein im Saale
der Bellevue, der Arbeiter -Gesangverein in der Wuth 'schen
Halle , der Reserve-Landwehr -Unlerftü hungs -Verein im Saale
der Turnhalle und die Tuirngesellfchaft im Saale „Zur Stadt
Wiesbaden " ihre obligaten Weihnachtsfeiern und alle Lokale
waren bis zum letzten Platz gefüllt , ein Zeichen dafür , daß Hier¬
selbst keine Noth vorherrscht . Auch die gegenwärtig auf dem
W'ilhelmsplatz sich befindliche Berg ' sche Menagerie , welch« eine
große Anzahl wilder Thiere , die zum TheU dressirt sind, mit
sich führt , machte währ .'d der Feiertage leidlich gute Geschäfte.
Ein Besuch dieser Menagerie , welche nur noch 2 Tage hier
bleibt , ist sehr zu empfehlen. Von einigen kleinen Ruhestör¬
ungen abgesehen sind die Feiertage hier ruhig verlaufen . — Ein
bedauerlicher Unglücksfall pafsirte gestern Vormittag in dem
Hause Wiesbadenerstraße Nr . 25 , dahier . Die bereits 74 Jah¬
re alte , 'dortfelbst wohnhafte Wittwe Mehling stürzte infolge
Fehltritts eine ziemlich hohe Treppe hinunter , wobei sie so un¬
glücklich iiel . daß der Tod augenbvicklich eintrat . — Gestern
Abend 9Z Uhr karambolirten infolge dichten Nebels an der
Telemannstraße zwei Züge der Straßenbahn miteinander , wo¬
bei zwei Wagen beschädigt wurden . Die Passagiere kamen mit
dem Schrecken davon.

k. Biebrich . 28. Dez. Gestern wurde ein hiesiger
Einwohner , welcher bereits früher mit dem Gesetz in
Collision gerathen war , verhaftet,  da er mit einem
kürzlich inhaftirten Manne in Verbindung steht, welcher vor
etwa 14 Tagen einer Frau das Sparkassenbuch abschwindeln
wollte . Hoffentlich wird den Beiden für einige Zeit das
Handwerk gelegt werden . — Bei der gestern stattgehabten
Aeckerversteigerung  wurden : a ) für die Grundstücke
deS Heinrich Stcmmler:  1 . in hiesiger Gemarkung im
Gesammtflächengehalt von 49 Ar 40 Quadratmeter , M . 7730,
2. in Kasteler Gemarkung im Gesammtflächengehalt von
5 Hektar 32 Ar 49,00 Quadratmeter , M . 46 650 , und
d) für die Grundstücke der Reinh . Frick Erben in hiesiger
Gemarkung im Gesammtflächengehalt von 1 Hektar 47 Ar
36,00 Quadratmeter , M . 18 710 gelöst.

(?) Niederwalluf , 27. Dez. Der hiesige evangelische
Lehrer , Herr R . M ü l l e r , ist vom 1. April n . I . ab an
die Schwarzburgschule nach F r a n k f u r t am Maiu berufen
worden.

: : Bernbach bei Idstein , 26 . Dez . Die hiesige Lehrer-
stelle, die durch Pensionirung des seitherigen Inhabers er-
ledigt wurde , ist durch Herrn ^ kehrer Ott von Oberstedten
bei Homburg wieder besetzt worden.

* Bingen , 24 . Dez . Durch eine Bekanntmachung
des Regierungspräsidenten in Wiesbaden wird , da die
Fahrwasserv erh ältnisse  im Rheingau sehr mißlich
und eS fortwährend vorkommt , daß größere Schiffe durch
Auffahren it. f. w. an der Fortsetzung ihrer Fahrt gehindert
sind, den Schifffahrts -Interessenten Folgendes empfohlen:
Nach dem Staarsvertrage zwischen Preußen und Hessen vom
30 . Januar 1884 soll im Rheine von Mainz bis Bingen
eine Sohlcntiefe von mindestens 2 Metern am Pegel in
Bingen erzielt werden . Die Sohlentiefe soll also auf
mindestens 0,75 Meter am Binger Pegel liegen oder die
Sohlentiefe soll 0,75 Meter mehr als die jeweilige Ab¬
lesung der Binger Wasserstände betragen . Die zur Be¬
zeichnung des Fahrwassers im Rhein von Mainz bi» Bingen
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dienenden Schifffahrtszeichen werden vom 1. Januar 1901
ab auf der rechten Seite einen Anstrich in schwarzer, auf
der linken Seite einen Anstrich in rother Farbe erhalten.
Die Bezeichnung des Fahrwassers ist dann die gleiche, wie
bei den holländischen und preußischen Strecken.

* Frankfurt , 27 . Dezbr . Nicht weniger als vier
Selbstmordversuche  waren heute hier zu verzeichnen.
In der Promenade hinter der Bethmannschule wurde in der
vergangenen Nacht ein etwa 30 Jahre alter Mann todt
aufgefunden , der sich in den Kopf geschossen hatte . — In
einem Hotel der Altstadt schoß sich ein etwa 30jähriger
Bankbeamter zwei Kugeln in den Kopf. Er verlor nicht
das Bewußtsein und sprang alsdann , um seinen Zweck zu
erreichen, aus dem zweiten Stock zum Fenster hinaus auf
den cementirren Hof, kam aber merkwürdiger Weise unver¬
letzt davon . Er eilte in das Haus zurück, um nochmals den
gefährlichen Sprung zu unternehmen . Es gelang aber , ihn
rechtzeitig von seinem Vorhaben abzuhalten . — Am Montag
Abend gegen 8 Uhr stürzte sich die Ehefrau eines Arbeiters
aus dem Fenster ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung
in der Schulftraße und erlitt eine tiefe Wunde über dem
rechten Auge . Sie wurde nach Anlegung eines Noth-
verbandes in die Bockenheimer Klinik verbracht . — Am
Dienstag Mittag um 12 Uhr stürzte sich ein Kaufmanns-
lchrling an der Schleuse bei Niederrad in den Main , wurde
jedoch von einem Fahrburschen wieder herausgezogen.

Wiesbaden , 28. Dezember.

Eitle für den Jahresschlutz wichtige
Gesetzesvorschrift

enthält der in 'den Zeitungsartikeln über „Verjährung"
selten beachtete Art . 169 des Einführungsgesetzes zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch. Bekanntlich verjährte nach den früheren
Rechten und verjährt jetzt nach B . G.-B . eine große Zahl dem
täglichen Leben ange^ render Ansprüche nach Ablauf kurzer
Fristen , meist von jwrti und vier Jahren , in der Neujahrsnacht.

Da das B . G.-B . im Allgemeinen keine riickwichnde Kraft
hat , so ist es selbstverständlich, daß _ vor seinem Inkrafttreten
am 1. Januar 1900 nach den bis dahin geltenden alten Rechten
beigelegten Wirkungen behalten , selbst wenn das B . G .-B . eine
längere Verjährungsfrist , als die früher vorgeschriebene, bestim¬
men und diese nach nicht abgelaufen sein sollte. Wer z. B.
im Jahre 1897 in Berlin sich von Anton von Werner für 10 OOO
Mark hat malen lasten, dessen Schuld ist bereits mit dem Ab¬
lauf des 31 . Dezem- c JL899 verjährt , weil das frühere preuß¬
ische Recht die Forderungen der „Künstler " der kurzen ztoei-
jährigen Verjährung unterwarf , während sie nach B . G.-B . re¬
gelmäßig erst in 30 Jahren verjähren und nur „die Ansprüche
derjenigen , welche ein K u n st g e w e r b e betreiben", der zwei¬
jährigen Verjährung unterliegen.

Es entstehst nun aber beim Herannahen der für die kurzen
Verjährungsfristen kritischen Neujahrsnacht — der ersten unter
der Herrschaft des B . G.-B . — Jbte wichtige Frage : Wann ver¬
jähren die vor dem Inkrafttreten des V. G .-B . d. h. vor dem 1.
Januar 1900 entstandenen Ansprüche, 'deren Verjährung nach
den betreffenden früheren Gesetzen am 1. Januar 1900 noch nicht
vollenldet war , sondern noch lief ? Die Antwort giebt der erwähn¬
te Art . 169 des Einführungsgesetzes zum B . G.-B . Danach
gilt folgendes:

Wenn die Verjährungsfrist nach B . G.-V dieselbe ist, wie
nach früherem Recht, kann kein Zweifel entstehen. Die Forder¬
ung eines Bäckers in Breslau , der im Jahre 1898 einem Be¬
amten für dessen Haushalt Backwaaren geliefert hat , verjährt,
da die Verjährungsfrist sowohl nach altem wie nach neuem Recht
zwei Jahre beträgt , in der jetzt bevorstehenden Neujahrsnacht
um 12 Uhr.

Ist die Verjährungszeit nach B . G, -B . länger als nach den
früheren Gesetzen, so ist lediglich die längere Frist des B . G .-B.
maßgebenld. Anton v. Werner in Berlin , der im Jahre 1898
ein Portrait gemalt und am 14. April jenes Jahres abgeliefert
hat , braucht nach dem oben über die Verjährung der Forder¬
ungen der Künstler Gesagten den Ablauf der Verjährung nicht
vor dem Ablauf des 14 . April 1 28 zu fürchten . Der Chirur¬
gie-Professor in Bonn , der einen Patienten im Jahre 1898 und
dann nochmals am 16. September 1899 operirt hat und dessen
Honorar -Forderug aus 1898 nach dem bis 1. Januar 1900 gel¬
tenden französischem Rechte bereits in einem Jahre , also 1899
verjährt ist, kann wegen seiner Forderung aus 1899 noch bis
16. September 1901 klagen, weil beim mkrafttreten des B.
G .-B . die von>Datum der Forderung beginnende Verjährung
des französischen Rechtes noch nicht abgelaufen war und seit 1.
Januar 1900 für die Forderungen der Merzte allgemein die
zweijährige Verjährung 'des V. G.-B . gilt.

In zahlreichen Fällen ist die Verjährungsfrist nach B.
G.-B . kürzer als nach alten Gesetzen. In diesen Fällen wird
die kürzere Frist von dem Inkrafttreten des B . G .-B ., d. h.
vom 1. Januar 1900 an ber^ net. Läuft jedoch die in den al¬
ten Gesetzen bestimmte längere Frist früher als die im B . G .-V.
bestimmte kürzere Frist ab, so ist die Verjährung mit dem Ab¬
lauf der längeren Frist vollendet. Einige Beispiele mögen den
Inhalt dieser Vorschrift klar machen:*) Die Verjährung eines
nach dem früheren Rechte in 4 Jahren verjährenden Anspruchs
hat am 1. Januar 1899 begonnen, das B . G .-B . setzt die Ver¬
jährungsfrist auf 2 Jahre herab ; in diesem Falle läuft die Ver¬
jährung am 31 . Dezember 1901 ab. Die Verjährung eines nach

*) Die in diesem Artikel enthaltenen Beffpiele und son¬
stigen Bemerkungen sind zum Theil der bekannten Ausgabe des
B . G.-B . mit gemeinverständlichen Erläuterungen von Landge¬
richtsdirektor Rosenthal (Verlag von Gustav Röthe in Grau-
denz) entnommen , von welchem Werke demnächst bereits die 6.
Auflage (31 .—40 . Tausend ) erscheint.
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dem früheren Rechte in 4 Jahren verjährenden Anspruchs hat
am 1. Januar 1897 begonnen, das B . G .-B . setzt die Ver¬
jährungsfrist auf 2 Jahre herab ; in diesem Falle läuft die Ver¬
jährung bereits am bevorstehenden 31 . Dezember 1900 ab. *

Das hier Gesagte fft namentlich für folgende Ansprüche,
bei denen die Verjährungsfrist durch das B . G .-B . gegenüber
dem früheren Recht abgekürzt ist, von großer Bedeutung:

Die Ansprüche der Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker
und derjenigen, welche ein 'Kunstgewerbe betreiben , für die
Lieferung von Maaren , Ausführung von Arbeiten und Bes-".ü,-
r minder Geschäfte, mit Einschluß von Auslagen , für welch; An¬
sprüche sowohl nach altem wie nach neuem Recht als Regel die
zweijährige Verjährung gilt , verjährten , falls die Leistung für
'den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgte (z. B . 'die Waaren-
forderungen des Grossisten gegen den Detaillisten , des Müllers
gegen den Bäcker, des Maschinen - und Handwerkszeugfabrikan¬
ten gegen den Handwerker , des Tffchlers , 'der für den Kaufmann
eine Ladeneinrichtung machte usw .), nach altem Recht erst in
30 Jahren ; sie verjähren — eine wichtige Neuerung — im glei¬
chen Falle nach B . G.-B . bereits in 4 Jahren.

Die Ansprüche derjenigen , welche Land - und Forstwirth-
schaft betreiben, für Lieferung von land - und forstwirthschaft-
lichen Erzeugnissen , z. B . Lebensmittel , Holz, Torf usw ., ver¬
jährten nach fast allen früheren Rechten in 30 Jahren ; nach B.
G.-B . verjähren sie, sofern die Lieferung zur Verwendung im
Haushalte des Schuldners erfolgt , in 2 Jahren , in allen an¬
deren Fällen (also bei Lieferung zum Gewerbebetriebe des
Schuldners usw.) in 4 Jahren ; ebenfalls eine Neuerung von
großer Bedeutung.

Die Miethzinsansprü e derjenigen , welche bewegliche Sa¬
chen gewerbsmäßig vermiethen , z. B . Leihgeld für .Bücher, No¬
ten, Zeitschriften , Musikinstrumente , Garderobengegenstände,
Möbel usw., verjähren nach B . G.-B . in zwei Jahren , während
sie nach den früheren Rechten erst in längeren Fristen , meist in
4 Jahren verjährten.

Die Ansprüche derjenigen , welche, obnc Kaufleute , Fabri¬
kanten. .Handtoerker, Kunstgewerbetreibende zu sein, die Be¬
sorgung fremder Geschäfte oder die Leistung von Diensten ge-
wrbsmäßig betreiben, z. B . gewisse Mäkler und Agenten . Stel¬
lenvermittler uno Gesindevermiether , Volksanwälte (Prozeß¬
agenten ), nicht approbirte i’oq  mit der Heilkunde beschäftigende
Personen (Zahnkünstler , Naturärzte usw.), — ferner die An¬
sprüche -derjenigen, welche im Privatdienste stehen (z. B . Haus¬
und Wirthschaftsbeamte , Handlungs - und andere Geschäfts-
gehülfen, Gesinde usw.) wegen Gehalts , Lohnes und anderer
Dienstbezüge mit Einschluß der Auslagen , — die Ansprüche der
Lehrherren uNd Lehrmeister tvegen des Lehrgeldes , der appro-
birten Aerzte jeder Art (auch Thierärzte ) und Hebammen , der
Rechtsanwälte , Notare und Gerichtsvollzieher verjähren nach
B . G.-B . in zwei Jahren , während sie nach den früheren Rech¬
ten in längeren Fristen , meist 4 Jahren , verjährten.
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Nach dem Gesagten waren z. B . die Ansprüche eines Groß¬
händlers für Waarenlveferungen von einem Dctaillisten zum
Weiterverkauf , eines Fabrikanten für Materiallieferungen an
einen Handwerker zum Handwerksbetriebe , soweit sie vor 1870
entstanden waren , bei Inkrafttreten des B . G.-B . am 1. Jan.
1900 bereits verjährt . Dieselben Forderungen u 1870 — 1873
verjähren nach 30 Jahren , also in den Jahren 1900 — 1903 an
dem Tage , welcher dem Tage der Fälligkeit der Forderung in
1870—1873 entspricht. Dieselben Forderungen aus 1874 bis
1899 dagegen verjähren bereits mit Ablauf des 31 . Dezember
1903 , die aus 1900 mit Ablauf des 31 . Dezember 1904 usw.
immer in vier Jahren am Jahresschluß . Nach dem Gesagten
waren ferner die Ansprüche z. B . eines Berliner Arztes , Rechts¬
anwalts usw . (vgl. oben) aus 1895 mit Ablauf des 31 Dezem¬
ber 1899 verjährt . Dieselben Ansprüche aus 1896 verjähren
in der jetzt bevorstehenden Neujahrsnacht , aus 1897 —1899 mit
dem Ablauf des 31 . Dezember 1901 , aus 1900 mit dem Ablauf
des 31 . Dezember 1902 usw., immer in zwei Jahren.

Im Anschluß an das Gesagte sei auf eine wichtige Ein¬
schränkung der Verjährung hingewiesen . Eine verjährte For¬
derung kann nämlich noch zur Aufrechnung (Kompensation)
verwendet werden, wenn sie zu der Zeit , in welcher sie gegen
die andere Forderung bereits aufgerechnet werden „konnte",
noch nicht verjährt war . Diese Vorschrift enffpricht lediglich
der Billigkeit . Wenn ein Handwerker A es unterläßt , eine ihm
gegen den Privatmann V zustehendc Forderung von 300 Mk.
für „Ausführung von Arbeiten " einzuklagen , weil dem B eine
gleich hohe Gegenforderung aus einem Darlehen gegen chn zu¬
steht, so handelt er damit nur sachgemäß, weil B sicher seine
Gegenforderung zur Aufrechnung stellen und er dann mit seiner
Klage abgewiesen werden würde . A hat aber auch keine Ver¬
anlassung . die zur Aufrechnung erforderliche „Erklärung " ge¬
genüber B abzugeben, so lange nicht B mit seiner Gegenforder¬
ung hervortritt . Er darf vielmehr mit Fug darauf vertrauen,
daß B gleichfalls seine Gegenforderung als getilgt ansieht . Es
wäre nun jedem Rechtsgefühl widerstreitend , 'wenn dem A ver¬
sagt würde , dem vielleicht erst nach 20 Jahren die noch nicht der-
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fährt - Gegenforderung aus dem Darlehen (biie erst nach 30
Jahren verjährt ) einklagenden Privatmann B seine der zwei¬
jährigen Verjährung unterliegende , bereits verjährte Forderung
für „Ausführung von Arbeiten " entgegen zu stellen, dies gestat¬
tet ihm vielmehr § 290 B . G .-B.

* Personalien Herr Kaplan Dr . Quirmbach
von der Mariahilf -Kirche ist nach Frankfurt a . M . an die
St . Bartholomäus -Kirche versetzt.  An seine Stelle tritt
Herr Kaplan F . Vogt  von H o chh e i m.

* Kirchliches . Der Pfarramtscandidar Daniel
Conrad  i aus Wiesbaden ist zum 1. Januar 1901 zum
zweiten Pfarrer der Kirchengemeinde Driedorf  ernannt.
Die Pfarramtscandidaten Ludwig Emme  aus Hom¬
burg v. d. H ., Daniel Conradi  ans Wiesbaden sind
am 16 . Dezeniber d. Js . kirchenorduungsmätzig ordinirt
worden.

* Oberlehrer an der Oberrealschule . Für die
durch die Ernennung des Herrn Professor Gülh zum Direktor
der Obcrrcalichule frei gewordene Stelle hat das Euratorinm
dieser Anstalt den Herrn Oberlehrer Abt von dem Gym-
nasium in Fulda gewählt.

* Königliche Schauspiele . Eingetretener Hinder¬
nisse wegen kann „Oberon " nur noch am Sonntag , den 30.
d. M ., zur Darstellung kommen ; am Neujahrstage wird da¬
gegen Lortzing's „Undine " in Scene gehen.

+ Neujahrskarten Verkauf . Durch Verfügung der
Königl . Polizei -Direktion ist der Handel mit Papier und
Neujahrskarten am Sonntag,  den 30 . Dezeniber, von
3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends gestattet.

* Strastensperrung . Die R Heinstraße  von
der Mainzer - bis zur Wilhelmstraße wird zwecks Versetzen
von Kandelabern ans die Dauer der Arbeit für den Fuhr-
verkehr polizeilich gesperrt.

[] Politische Versammlung Am nächsten Sonntag
veranstaltet der sozialdemokratische Wahlverein für den
zweiten nassauischen Reichstags -Wahlkreis im Restaurant
„z um Mohre  n " dahier eine öffentliche Versammlung , in
welcher Herr O u i n t aus Erbenheim einen Vortrag über
das Thema : „Darwinismus und Sozialdemokratie " halten
wird.

* In eigener Sache . Unsere Leser werden sich der
Weiterungen erinnern , die unsere Veröffentlichung mit der
Ueberschrift „D e r M o h r hat s e i n e P f l i cht g e t h a n"
nach sich zog. Da wir die Angelegenheit mehrfach ausführ¬
lich behandelt haben, können wir uns heute darauf beschränken,
kurz zu rekapituliren : Herr Landgerichtspräsident Stumpf
sandte uns auf jenen Artikel eine „ Berichtigung " deren
Aufnahme in den „ Generalanzeiger " wir verweigerten , weil
sie den Bestimmungen des Preßgesetzes nicht entsprach. Wir
machten dem Herrn Landgerichtspräsidenten eine entsprechende
briefliche Mittheilnng und erhielten daraufhin eine neu¬
entworfene „ Berichtigung " , die wir abdruckten . Die Nichtig¬
keit der darin aufgestellten Behauptungen wurde von be-
theiligter Seite bestritten . (Von den entlassenen Unter-
bcamten, deren Vorstrafen seitens des Herrn .Landgerichts-
Präsidenten als hauptsächlichster Grund ihrer Entlassung
erwähnt wurden , obschon die von der Gerichtsbehörde ent¬
lassenen Leute nicht sämmtlich vorbestraft waren ). Das ver-
anlaßte den Herrn Präsidenten , uns abermals eine „Be¬
richtigung" zu schicken. In diesem Schriftstück zählte
HerrLandgerichtsPäsident Stumpf die ge¬
richtlichen Strafen mehrerer von ihm ent¬
lassener Leute , die mit Nanien genannt
wurden , auf.  Es handelte sich hierbei um Strafen,
die längst verbüßt sind. Die Betroffenen haben durch ein
einwandfreies Leben in der Folge dargethan , daß sie ihre
Verfehlungen bereuten und nicht wiederholen wollen . Ihre
öffentliche Brandmarkung — nichts anderes wäre es gewesen,
hätten wir die Auslassungen des Herrn Stumpf veröffent¬
licht — würde die Leute höchst wahrscheinlich in namenloses
Elend — vielleicht sogar aufs Neue in Conflikt mit den
Strafgesetzen bringen . Wir ersuchten deshalb den Herrn
Präsidenten Stumpf , wiederum brieflich, von seinem Ver¬
langen auf Aufnahme der „ Berichtigung " abzustehen. Das
hatte den Erfolg , daß der Herr Landgcrichtspräsident gegen
den verantwortlichen Redakteur unseres Blattes wegen Nicht-
anfnahme einer Berichtigung (Uebertretung des Preßgesetzes)
Strafantrag  stellte . Diesem Strafantrage ist vom
hiesigen Amtsgericht nicht stattgcgeben worden . Dagegen
erhob die Staatsanwaltschaft Beschwerde, welche seitens
des Landgerichts als un be gr ü n d e t zurü ck ge¬
wiesen  wurde.

ö v Zug Wagen Gegenüber der neuesten Berliner
Auslassung über die 0 -Zug -Wagen dürfte es interessiren,
daß es bei den preußischen Staatsbahnen Wagen 1. und
2. Klaffe gibt , die, nach amerikanischen System niit Platt¬
formen an beiden Enden gebaut , in der Mitte einen Einbau
haben, der im Falle des Bedürfnisses rasches Verlassen des
Wagens Seitens der Passagiere ermöglicht . Dergleichen
praktische Wagen kann man z. B . in Saarbrücken be¬
obachten. Der Lösung der „ brennenden Frage " ist also zum
Mindesten schon recht praktisch  vorgcarbeitet!

0 Ein Mainzer Pferdebahn -Idyll . Bietet schon
ein Besuch unserer Nachbarstadt Mainz für gewöhnlich des
Unbequemen genug, so machen sich bei außerordentlichen
Gelegenheiten die Verkehrsmängel noch stärker bemerkbar.
Hierzu zählt auch das zu lange Steh e n l a s s e n
mit Menschen vollgepackter Pserdebahn-
Wagen am Kasteler Bahnhof,  selbst dann wenn
der über die Brücke kommende Wagen schon lange einpassirt
ist. Den Schaffnern ist es , da sie genug geplagt sind, ge¬
wiß nicht zu verdenken, wenn sie so viele Fahrkarten als
immer nur möglich unterbringen wollen , che es die Brücke
hinaufgcht , denn bis der Wagen die Mainzer Seite der
Brücke erreicht, muß das liebe Publikum gezählt und der
Abrcchnungöschein für den hessischen Staatssäckel bereit sein.
Die Frage ist aber die, ob die Süddeutsche Eisenbahn-Ge¬
sellschaft nicht verpflichtet, durch Vcrinehrnng der Beförderungs-
mittel dafür zu sorgen, daß die Stauung vermieden wird,
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Jeder anständig mitkommen kann, denn ohne gegenseitige
Quetscherei geht es bei der Kleinheit nicht ab. Man hat
die hier in Wiesbaden entbehrlich gewordenen Pferde nach
Mainz gebracht, die Wagen können ebenfalls zur Verstärkung
des Mainzer Fahrniatcrialß dienen, da kann es doch so
schwierig jücht sein, in Kastel den Ansturm mit Würde aus¬
zuhalten!

□ Personal Nachrichten ans dem Iukiizdienfte.
Zum Zwecke der Anlegung des Grundbuchs sind überwiesen
a) als Hülfsrichter: Herr Assessor Fritze von Frankfurt dem
Kgl. Amtsgericht zur Braubach; Herr Assessor Thomas von
Königstein dem Kgl. Amtsgericht dorti'elbst- Herr Assessor
Schaffner von hier dem Kgl. Amtsgericht dahier- Herr
Assessor Sarrazin von Eltville dem Kgl. Amtsgericht zu
Nüdesheim- Herr Assessor Dr. Sckulze dahier dem Kgl.
Amtsgericht zu Langen Zwalbach- Herr Assessor Reinhard
von Homburg dem Kgl. Amtsgericht zu Hochhcim- Herr
Assessor Neusch von hier dem Kgl. Amtsgericht zu St . Goars¬
hausen- b) als Bureau-Hülfsarbeiter: Herr Actuar Bücks
von Breslau dem Kgl. Amtsgericht zu Höchst; Herr Actuar
Morawe von Ohlau dem Kgl. Amtsgericht zu Langcnschwal-
bach; Herr Actuar Lienig von Goldberg dem Kgl. Amts¬
gericht zu Rüdesheim- Herr Actuar Feja von Breslau dem
Kgl. Anitsgericht dahier. Herr Gerichts-Assessor Wenckenbach
von hier ist dem Kgl. Anitsgericht zu Marienberg als Hülss-
richter zugcwiesen.

* Postalisches . Die Postagcntur in Falkenstein
wird vom 1. Januar 1901 ab in ein Postamr umgewaiidelt.
Die Verwaltung des künftigen Postamts ist dem Herrn
Ober-Postassisicut Derstrosf  von hier übertragen worden.
— Die Briefträger Chr. Müller , Finger  und der Post¬
schaffnerA r e n d sind zu P ost- P a ckme i ste r n befördertworden.

' * Post Statistik . Welch' kolossalen Umfang der
diesjährige Weih nachts verkehr  bei den hiesigen Post¬
ämtern während der WcihuachtSpcrivdeangenommen hatte,
beweist die nachsvlgeiide Uebersicht. Während der P>eit vom
12. bis einschließlich 25. Dezember betrug die Zahl' der auf-
gegebenen Packete bei dem Postanite I 18 269, bei dem
Postamte II 6785, Postamt II ! 5286, Postamt IV 8907,
zusammen 39 247 Stück, gegen 37 709 Stück im Vorjahre.

* Kaust bei Zeiten Freimarken . Um dem über¬
mäßigen Aiidrang au den Schalterstellen zu begegnen, wird
das Publikum ersucht, den Ankauf der zur Frankirung der
Neujahrsbricfe und -Karten erforderlichen Pvstwerthzeichen
nicht bis zum letzten Tage hinauszuschieben, sondern damit
schon vom 28. ab zu beginnen. Zur thunlichsten Bescl'leuni-
gung der Abfertigung ist bei sämmtlichen hiesigen Post-
anstalten vom 28. ab in den Hauptverkehrsstunden(von
9 V. bis 1 N. und von 4 bis 8 N.) je eine besondere
Schalterftelle nur für den Markenverkauf eingerichtet. —
Am 30. und 31. Dezember findet der Verkauf von Post¬
werthzeichen an sännutlichen Schalterstellen der hiesigen Post¬
ämter (auch an den Packetannahme- und Briefausgabestellen)
sowie bei der Telegramm-Annahme des Telegraphenamtes
statt. Am 30. Dez. (Sonntag) bleiben die Schalterstellen
wie an Werktagen geöffnet, von 9—11' /, Vorm, und von
1—8 Uhr Nachm, in deß nur für den Verkauf
von P ostw ert hz e i che rr."

* Residenztheater . Die Aufführung des neuen
Philippi'fchen Schauspiels„Die Mission" findet im Abonne¬
ment ohne jede Nachzahlung statt. Am Sonntag Mittag
geht der „Salontiroler̂ zu halben Preisen in Scene.
Abends werden die drei Einaeter„Kammersänger", „Fritzchen"
und „Abschiedssouper" aufgesührt. In Vorbereitung befindet
sich Björnson's „ U eb er unsere Kraft ".

* Spielplan des Nesidenztheaters . Sonntag,
30. Dez. halb Uhr „Der Saloirtiroler", 7 Uhr „Moderner
Dichtcr-Abend: „Kammersänger", „Fritzchen", „Abschieds¬
souper". — Montag, 31. Dez. halb 4 Uhr: „Struwel-
pcter", 7 Uhr: „Die strengen Herren" . — Dienstag,
1. Januar , halb 4 Uhr: „Die Mission", 7 Uhr : „Salon-
tiroler". — Mittwoch, 2. Januar : „Johannisfeuer" . —
Donnerstag, 3. Januar : „Strenge Herren". — Freitag,
4. Dez. : „Salonttroler". — Sainstaa, 5. Jan .: „Ucber
unsere Kraft." (Novität).

* CurhauS Wir machen nochmals darauf aufmerk¬
sam, daß für die Inhaber von Curhaus-Abonnenrcnts- und
Frcmdenkarten(für ein Jahr oder sechs Wochen) der Termin
zur Erlangung von Ballkarten zum ermäßigten Preise von
2 Mk. zu dem morgen Samstag, Abends halb 9 Uhr, statt-
findendcn großen Weihn ach tS - F e st ball  e im Cur-
hause morgen Samstag, Nachmittags5 Uhr, abläuft. Für
Nicht-Abonnenten beträgt der Eintrittspreis 3 Mk. Das
Nachmittags-Evncert der Cnrkapclle fällt ans. Wie wir
hören, sind alle Anzeichen für einen zahlreichen Besuch des
Balles vorhanden.

* Walhalla . Morgen, Samstag, fällt die'Vorstclluug
aus, da der Theatersaal zu einer Ballfestlichkeitvergeben
ist- dagegen concertirt im Haupt-Restaurant ab halb 9 Uhr
eine Abtheilung der 80er Capelle bei freiem Entree. Am
Sonntag (vorletzter Tag des vorzüglichen Weihnachts-Pro-
gramms) nehmen dann die Vorstellungen ihren regelmäßigen
Fortgang und zwar finden Mat,nse bei freiem Entree, Nach¬
mittags- und Abend-Borffellimg statt.

* Der Männer Gesangverein „Cäcilia " be¬
geht seine diesjährige Weihnachtsfeier, bestehend in : Concert,
Theatcr-Anfführniigen, Chriftbaumvcrloojung und Ball am
Samstag, den 5. Januar 1901, von halb 9 Uhr Abends
ab, im Saale des Turnvereins, Hellmundstraße 25.

* Selbstmordversuch . Der 35jährigc Joh . Lehr
ans Neu wagen  bei Bernkastel versuchte gestern Abend
in den Anlagen auf dem Schulberg seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende zu machen. Einem hinzukommendcn
Schutzmann gelang eö jedoch noch rechtzeitig, den Mann ab-
zuschneiden.

* Diebstahl . Vor einigen Tagen wurden in einem
hiesigen Hotel einem dortselbst bediensictcn Küchenchef aus
einem verschlossenen Schrank 50 M. gestohlen. Der Ver¬
dacht, den Ti .4s.ahl kn^ eftihrt û 1;n.r,t4 fiel auf ein tm
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selben Hause dienendes Mädchen, welches auch alsbald ver¬
haftet wurde. Die vorgcnommene Haussuchung verlief jcdocy
rejultatlos.

R Ei « Schwindler treibt hier wieder sein schänd¬
liches Gewerbe und sei an dieser Stelle um so dringlicher
vor ih, gewarnt, da er anscheinend die weniger Bemittelten
speciell als seine Opfer aussucht. Dem Gauner gelang es
am heiligen Abend sich einem diesigen Handwerker zu nähern,
dem er sich als Kollege vorstellen ließ. Der Mann war
gutmüthig genug, nicht nur die Zeche des Gauners zu be¬
gleichen, sondern nahm ihn auch zur Beschecrungsfeiermit
in fein Heim. Nachdem der Schwindler dann im weiteren
Verlaufe des Abends erfuhr, daß evtl, bei der Familie ein
Zimmer zu haben sei, logirte er sich gleich ein und ließ sich
die Feiertage aufs Beste verpflegen. Nachdem es ihm am
Donnerstag durch seine Ueberredungskimst gelang, seine Logis-
wirthin zur Hcrgabe eines immerhin beträchtlichen Geld¬
betrages zu veranlassen, verschwand er. Den Umsiand, daß
er während dieser Tage mit einer Viebricher Familie be¬
kannt wurde, benutzte er ebenfalls, diese um „Darlehen"
anzugehen, doch war man hier vorsichtiger. Der Betrüger
trug dunkclgrauen Anzug und schwarzen weichen Filzhut,
er ist etwa 30 Jahre alt, hatte langen blonden Schnurrbart
und ebensolches, thcils gelichtetes Haar. Also Vorsicht!

* Bitter enttäuscht fühlt sichu. A. auch die hiesige
S chu tzma nn schast. Die erhoffte Weihnachts-Remuneration
ist wieder einmal ausgcblieben. Ganz leer sind die Jünger
der heiligen Hermandad indessen doch nicht ansgegangen,'
man bat allen hier bedicnsteten Schutzleuten einen —
Thierschutzkalendcr geschenkt.

Ans dem Gerichtssaal.
CI Straskaunnersitzuliß vom 29 . December.

Ein Pferdedieb.
Am 12. September wurde der Tagl'öhner Heinr. Sch.

aus Pfungstadt, welcher damals bei einem Fuhrunternehmer
in Biebrich  als Fuhrknecht beschäftigt war, mit einem
mit 2 Pferden bespannten Wagen zum Steine-Absahren ins
Feld geschickt. Dort jedoch fuhr er den Wagen an eine ab¬
seits vom Wege belegene Stelle, spannte die Pferde aus, be¬
gab sich mit diesen nach Sachsenhausen und Frankfurt und
verkaufte dieselben, welche einen Werth von über M. 1000
hatten, für zusammenM. 100 an zwei Pfcrdemetzger. Der
Bestohlene fuhr zwar gleich, nachdem er die Thiere vermißte,
ebenfalls nach Frankfurt und entdeckte dieselben dort, doch
war eines, und zwar das werthvollere, bereits geschlachtet
Der Dieb kehrte von Frankfurt, als ob nichts vorgekommen
wäre, nach Biebrich zurück. Vou einem Kameraden wurde
er später denuncirt und als man ihn in Darmstadt scstnahm
legte er sich, um sich der Strafverfolgungzu entziehen, den
Namen eines -Kameraden bei. Das Urtheil nahm ihn in
2 Jahre 6 Monate Gefängniß, sowie1 Woche Haft. Letztere
Strafe gilt für durch die Vorhast verbüßt.

Schuldlos.
Der Spengler H. von hier unterhielt früher ein Vcr-

hältniß mit einer Straßendirne. Er übcrwarf sich später
mit dieser und wurde in Haft genommen, nachdem sie ihn denun¬
cirt, daß er ihr Zuhälterdienste geleistet habe- doch erfolgte
heute seine Freisprechung. Ein Antrag des Staatsanwalts,
der Denunciantin die Kosten des Verfahrens auszuerlegen,
weil sie ihre Anzeige entweder wider befferes Wissen oder-
grob fahrlässig erstattet habe, wurde abgclehnt.

Schwerer Diebstahl.
Am letzten Buß- und Betrag wohnte der Schlosser

Franz K. von Ober-Gladbach im diesigen kathol . Ver¬
ein  s ha u se. Er hatte, wie sich später ergab, eine Anzahl
selbst gemachter Dietriche im Besitz, ebenso einen zurecht¬
gefeilten Schlüssel, welcher auf den Koffer eines Kameraden
paßte, und nachdem ein Geldbetrag von M. 41, welcher dem
bctr. Manne, sowie noch einem anderen Hausiusassen ge¬
stohlen worden war, in einem Mülleimer, in dessen Nähe K.
sich aufgehalten hatte, gefunden wurde, gcriethK. in den
Verdacht, der Dieb zu sein. Er stellte die That in Abrede.
Seinem Antrag auf Vorladung eines neuen Zeugen wurde
vorerst stattgegeben._

Tckgminik null lctzlk Kchrichltu.
* Verkitt , 28. Tez. Ein Telegramm des „Lokâ-

Anzeigers' aus Fiume  besagt: Der Dampfer .Fiume "'
der ungarisch-kroatischen Dampsschiffsahrts-Gesellschaft, ans
Padua kommend, ist bei Gravosa gescheitert.  Mehrere
Schisse sind zur Hülfe abgegangen.

* London , 28. Dez. Aus Ka p sta d t wird gemeldet,
daß der Belagerungszustand  über zwei weitere
Distrikte der Kap - Colonie verhängt  worden ist.
Man zieht hieraus den Schluß, daß sich der Aufstand ent¬
gegen den Meldungen Lord Kitcheners weiter ausdehnt.
Nach einer Meldung aus Bryburg  hat eine Buren-
Abt Heilung  mit 150 Wagen im Norden von Bryburg
uud eine andere von 260 Buren mit einem Geschütz die
Eisenbahn überschritten. Da beide in östlicher Richtung ab¬
gezogen, glaubt man, daß sie sich nach Damara-Land be¬
geben.

* London , 28. Dez. „Daily Expreß" meldet aus
Peking : Der Kaiser von China  habe sich in zwei
Punkten der C o l l ekt i vno t e der verbündeten Mächte
w i der se tzt. Dieselben betreffen die Zerstörung der Be¬
festigungen und die Erlaubniß, den Gesandten der Mächte
militärische Leibgarden in Peking zu belassen. Infolge dieser
Antwort wollen sich die Vertreter der Verbündeten damit
beschäftigen, Mittel und Wege ausfindig zu machen, unk
einen genügenden Druck auf den Kaiser ausüben zu können.

*  Eonftantinopel . 28 . Dez . Der französische
Dampfer „Bille de Tamatave" wurde sreigegeben.

* Manchester , 28. Dez. Der Sturm an der
englischen  K ü ste dauert noch immer fort. 5 Schiffcr-
barken aus Leawick mit 27 Mann an Bord, die seit mehreren
Tagen fällig sind, gelten als verloren. In den Häfen von
Liverpool, Oneenstown und Belfast wurden zahlreiche Schiffs¬
trümmer an Land geschwemmt.
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* Belgrad , 28. Dezember. Außer dem Gendarmerie-

Oberst Marcovics wurde noch der Oberst Simvuovic sowie
der Generalstabs-Hauptmann Haidu verhaftet,  die bei¬
den Letzten unter der Beschuldigung, topographische Arbeiten
an eine fremde Macht verkauft und eine Summe von
50,000 Frcs. defraudirt zn haben. Ein zweiter General-
stabs-Hauptmann, welcher in derselbenA'w're verhaktet wurde,
soll nach Oesterreich geflüchtet sein und sich dort das Leben
genommen baden.

* Antwerpen , 28. Dez. Herzog Heinrich von
Mecklenburg  schenkte seiner Verlobten  vier pracht¬
volle Lithauer Pferde und der Königin-Mutter vier ungarische
Pferde.
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil  B om mer t in Wiesbaden. Verantwortlicher
Redakteur Wilhelm Leufen.  Verantwortlich für die
Druckerei und den Verlag Georg Jacobs,  für den
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden. _
Z-prechsaäü

Für diese Rubrik übernimmt die Rebactiou keinerlei
Verantwor ' ung.

Kochbrunnen.
Mit dem Jahreswechsel vollzieht sich die Betriebs-

Übernahme des Kochbrunnens durch die Curvecwaltung.
Diese Maßnahme darf im Interesse der Sache zustimmend
begrüßt werden, zumal sie einem anderwärts längst geübten
Gebrauche entspricht. Wenn etwas zu bedauern ist, so ist
es das, daß unsere Trinkhalle baulich gegen jene anderer
Bäder, die mit uns in unmittelbarem Wettbewerbe stehen,
so sehr zurücktritt. Welch' herrliches Bauwerk sehen wir
z. B. in Baden-Baden in prächtiger Tempelform, mit herr¬
licher, freskengeschmückter Vorhalle, aus welcher man erst
den stylvollen, durch seine weitansgreifcnden Abmessungen
auffallenden Jnnenbau, in dessen Mitte die Quelle sprudelt,
betritt. Die praktische Anlage des Ausschankes, die es er¬
möglicht, von allen Seiten bequem herantreten zu können,
hat ihre großen Vorzüge gegenüber der hiesigen. Hier muß
man, ob man rechts oder links herantritt, stets eine dem
Schankrisch entlang laufende Barriere passiren. Diese
Barrieren haben aber den Nachtheil, daß sie zu dicht stehen.
Körperlich weniger gewandte, oder Personen von einiger¬
maßen stärkerer Leibesbcschasienheit kommen nur mit Mühe
durch. An den Kugeln, welche den Anssatz dieser Barrieren
bilden, stoßen sich die Leute im Umdrehen mit den Armen
oft sehr empfindlich, das kaum empfangene Wasser wird ver¬
schüttet— und der Unmuth  ist da!  Wir halten dafür,
daß man den an sich schon engen Raum nicht auch noch
durch massive Barrieren theilen und damit noch mehr ver¬
engen sollte, im Bcdürfnißsalle stellt sich das Publikum schon
von selbst in Chaine. Witt man trotzdem aus die Barrieren
nicht verzichten, so entferne man wenigstens die störenden Aus¬
sätze, die buchstäblich„Steine des Anstoßes" sind!

Bierftädter Bürgermeifterwahl.
Bereits am 15. ds. Mts . haben unsere Wähler, der

Mehrheit unserer Einwohnerschaft entsprechend, den seitherigen
und allseitig beliebten Rathsschreiber, Herrn Hvfmann, zum
Bürgermeister erwählt. Bis heute aber steht die Bestätigung
dieser Wahl noch aus. Man kann sich, jedoch nicht denken,
daß dies in Verbindung gebracht werden könne mit dem ano¬
nymen Brief, der von Bierstadt an das LandrathSamt ge¬
sandt worden ist. Der saubere Schreiber dieses Briefes soll
es gewagt haben, Herrn Hofmann einen Sozialdemokraten
zu nennen, und außerdem auch noch zwei andere beliebte und
gewissenhafte Beamte unserer Gemeinde in gemeiner Weise
zu denunziren. Wir glauben vielmehr, daß das Königliche
Landrathsamt weiß, wohin anonyme Briefe gehören. Wer
einen stichhaltigen Grund anzugeben weiß, der dafür spräche,
die Bestätigung des Herrn Hofmann zu versagen, bqr trete
frei und öffentlich hervor. Und sollte es dem anonymen
Schreiber möglich sein (?), Beweise für seine schwere An¬
schuldigung zu erbringen, so möge er auch damit kommen,
denn wir sind in Bierstadt noch nicht so weit, daß ein
Sozialdemokrat als Bürgermeister-Candidat durchgeht. Im
Uebrigen aber hegen wir den Wunsch, der Briesschreiber würde
entlarvt uud ihm das Handwerk für immer leid gemacht.

Einer für Viele.

Kirchliche Anzeigen.
Evang .-luth . Gottesdienst . Abklhcidstrast, 23.

Sonntag , den 30 Dezember. 'Sonntag nach Weihnachten.
Vormittag » 9.30 Uhr : Lesegoltcsdienst.

Dienstag, den 1. Januar . (Neujahr .)
Vormittag » 9.30 Uhr : Predigtgottesdicnst.

Hr . Pfr . Standenmeyer.
VaptisteN ' Gcmeinde , Kirchgaffe 46. MauririuSpl . Hof, 1. St.

Sonntag den 30 . Dez.. Vormittag « 9.30 Uhr und Nachmittag- 4 Uhr:
Predigt . Vormittags 11 Uhr : Kindergotteödienst.

Montag . Abends 8.30 Uhr : Betstunde. Zutritt frei.
Dienstag, den 2. Januar 1901 . Nachm. 4 Uhr : Liebe- mahl, bei letztere»

wird 30 Pf . erhoben. Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Gvang . Gottesdienst der Methodisten -Kirche.

Ecke der « teich- und Helenenstraße. Eingang Hrlenrnilrage 1.
Sonntag , den 30. Dezbr., Vorm . 10 Uhr: Predigt , 11 Uhr: Sonn-

tagSfchule. Abends 8 Uhrr Predigt.
Montag , den 31. Dez.. Abend« 9.30 Uhr : Weihnacht' gotteSdienst.
Dienstag, dcu 1. Januar 1901, Abend« 8 Uhr: Predigt.
Donnerstag .' den 3. Jan ., Abend« 8 Uhr : Missionsverein,

Prediger Barnikrl.
Altkntholischer Gottesdienst. Schwalbacherstraste.

Sonntag . 30. Dezbr.. Bormittag « 10 Uhr : Amt und hl. Commnnion.
Lieder Nr . 29. 4, 114, 31.

Dienstag, den 1. Januar (Neujahr ) Vorm. 10 Uhr : Hochamt mit Te
Deum und hl. Eouimuiiion . Lieder Nr . 29 , 4. 7. 8, 145. 3.

. W. Krimmet, Pfarrer , Schwalbacherflraste2.
Anglican Churcli of St, Augustine ot Canterbury.

Services;
Sundav : First Celebration , 8.30 . Matins and Choral Celebration

11 : Evensong and Litany , 5 : Instruction (open to all ) 5.45
Weekdays : Matins and Celebration 815 : Wednesdays and

Fridays , Matins and Litany 10.30, Celebration . 11.
Holy days , Wednesdays . Fridays and Saturdas , Evensong , 4.
Monday , Eve of New -Year and New Century . — Special Ser¬

vice with Sermon and Te Deum : 5 p . in.
Tuesday , First of „Circumcision of Our Lord “ : Service « a« on

Sunday.
Cbaplain: Kev. F. J. Treble, Moritzstrasse37, 1.
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eiuftr . HO , Hochv. Wodnung,
_ 5 Zimmer , 2 Maus . u. Zubeh.,
für einen RechtSanwalt geeignet,
per 1 . April 1901 zu verm. Näh.
Bel-Etage . _ 5360

2  Zimmer.

2 grolle Arnim
heimer Bahnhof per sofort zu ver-
miethen 5786

Waltuch , Marktstraße 13.

Mödtirtr Zisrmrr.

Frankenstr. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zn verm. 2735
^ermannstr . 16 , 3 r . ist ein
vg  möbl. Mansarde auf 1. Jan.
billig zu verm. 5796

Schön möbl . Zimmer
per 1. Januar zu verm. 5744

Hermannstr . 21 . 2 St ., H. I.
Hcllmundstrafie 56 , 3, r ..

Möbl. Zimmer zu verm. 5546
^ahnstratze 19 , Part ., un-

möblirte Mansarde an einzelne
Person zu verm. 4874

Maaiitiaslfr. 8, 2
hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600

Möbl gr. Zimmer t. 20 Mk. zu
verm. Waltuch. Marktstr . 13. 5785

Lieg. mödt. Salon u. ^ chlatzun.
an seinen Herrn od. Dame a. sos.
zu vm. Näh . Rbeinstr. 52,1 . 4938
«z ^ ellritzstrafie 42 . Vrdb. 2

St ., ist ein schön möbl. Zim.
zu verm. Preis 12 Mk. 5649

dlerstratze 18 , 3 St . rechts,
^44 rrhallen reinliche Arbeiter
gute billige Kost und Logis. 5663
L^ cUmundstrafie 18 , 3. Sr.

erhält ein junger Mann Kost
und Logis. ‘ 4355
Lermannstrafie 20 , B . 2 l.,

finden 2 j. L. K. u. L. 5421

Laden.
aBL»üchcrpIay6 ein Laden nevst

2 Zimmer . 1 Küche, 1 Bade-
zimmer und allem Zubehör auf
sofort billiq zn verm. 5774
ckLckladen mit Ladcnzlmmer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch-
fahrt , Neubau , Ecke Bülow - und
Roonstraße ans 1. April oder früher
zu vermiethcn. 6222

Näh . Bülowsir . 3, 2. Et . I.

Werkstätten -1c.

Geld.

WkitS-NaWkis.
»nzeigrn für kief« Rubrik bitten wir dir

11 Uhr Vormittags
in iinferer Srperition einznueiern.

Offene Steilen.
Männliche Personen

I .Hausbursche qej.Häinerq .17.5253

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug . _ >5306

Wohnungs-Gesuche
Ein unm . Zimmer od. Maas.

zu miethen ges. Gefi. Off- m. Pr .»
Ang . bel. man u . 8 . E. 5776 an d.
Sxped. d. B >. abzugeben.

Wohnung
von 3 —4 Zimmern m. Küche,
unmöblirt , mit Kas < oder cleetr.
Licht -Anschlutz . per Ans. Jan .,
möglichst Nerothal . Sonne »»-
bergerstrahe rc., jedoch nicht
absolut nothwcndig, zu mietheu
gesucht . Offerten m. Preisangabe
unter F . H . W 8945 an Ru-
dolf Moffe , Frankfurt a. M.

348/47

Variebea
von 500 Mark aufwärts werden
unter günstigen Bedingungen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anträgen befördert unter B . C.
210 Isler -Annoncen in Zürich
^Streuliftr . 11). _3KS9

HWtlickkllMtt
in jeder Höhe, zu 4 '/, vTt . bis
60 pTt . Privattaxr . Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp,
Gasthaus zum »Deutschen HauS",

Hochstätte 22.

/Kolporteure und Neisende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbrau ».
Buchhandlung . Emserstr. 19. I-

Hvpotheken,Credit . , Capi¬
tal . und Tarlehen -Luchende
erhalten sofort geeignete 'An¬
gebote . 3624/99

Wilhelm Hir»cfc, Mannheim.

Für denVertrieb
eines vorzüglichen und be>
liebten 485/167

Mineralwassers
wird ein tüchtiger, gut ringe-
führter Vertreter gesucht. Hohe
Provision . Off . unter 6 . E.
514 an
HaasensteinLVogler A .-G.

Frankfurt a . M.

Luchbindergehülfe
für dauernde Stellung gesucht,
ebenso ein Mädchen für leichte
Beschäftigung Joses Link »Buch-
binderei, Friedrichstraße 14. 5728

Lartkliiilul!ikni>e, "K
aus Schuldschein. Wechsel od. Bürg¬
schaft. sowie auf Grundstücke oder
Hypotäekensuchen, erhallen geeignete
Angebote. Anfragen mit adressirlen
und frankirten Couvert an

H. Bittner 4 Co .,
Ha nnover , Heiligerstr. 394. 67/73

AasI MM
find ca. 80 .000 Mark , auch
gerheilt adzugeben. Off . unt . v
5785 a. d. Exp. d. Bl . 5788

Verein für unentgeltlichen
Ardkitsnalliweisw

im RathdauS . — Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde »»:
HerrschaslS.Gärtner
Küfer
Sattler
Schlosser
Kutscher
Krankenwärter
Bad .meistrr.

Arbeit suche« :
Koch
Scbreiner
Tapezierer
Bureaudiencr
Einkasfierer
Maffenr
Badnikister.

Weibliche Personen.
Ein tücht . Mädchen gejucht,

welche? melken kann, gegen hohen
Lobn Hochstätte 18 . 5605

l» tücht . Mädchen für Haus-
und Küchenarbeit sofort gesucht.

2340 Platterstr . 16.

-Anst. j. Mädchen1. das Kleider-
machen grdl. unentg . erlernen.

Marg . Ltnck . Friedrichftraße 14.
5552

Eine tüchtige WaschsraN oder
Mädchen sofort gesucht. 5724

Drndenstr . 7. Htb. Part.

Gesucht
Frau oder Mädchen z. Waschen
und Putzen . 5792

Hernigartenstrasie 19 , 2 . Et.
per 1.
anuar

gesucht. 5777
Näh. Jabnstraße 30 . Part.

tzin fol . Miidiyk »J °üm

^Dienstmädchen m. g. Zeug-
nisten pr . 15. Jan . ges

5763 Pagenstechersrr. 7, p.

tzm MiiSülkN tÄüi
sos ges. Blücherplatz 6 , pt. 5773

und

Stellennachweis
Echwalbacherstrafie 65 kl.

§ fort n. später gesucht: Allein .
Hau - -, Zimmer- «. Kückenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kinde, gärtnermnen .Kindermädchen.

XL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». « olsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für grauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Bermiltelung

' Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilung l . f Dienstboten
nud

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer - u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz . u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheitung II . für feinere

Beruföarteu.
verinittelt:

Kindersräulein n . -Wärterinnen,
Stützen . Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegrrinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen.

Gmpfehirrnge « .

Für Damen
Elegant garnirle Hüte von

2 Mark an.
Philipvsberqftratze 45.

_ Part rechts . 1570
Handschuhe werben schön ge-

waschen Rüderallee 34, p. 482c
Eostume, Haus -, s. Kinderkleiber

w. angef. TaunuSstr 7, Stb . 2. 5784

pnbfiigflloli. & tXf.
schnitzerei billig zu verk. 3884

St. Blumer . Holzschneiderei.
Friedrichstr. 37._

Zn sttiijalir, {SU
empfiehlt u . vers. g. Nachn. Besitzer
D . Rnddies , Schillelwethen bei
Gr . Friedrich-dors, Ostvr. 3615

Daillknaufilahluk.^»,-'-'"
strgst. DiScr. b. Heb. 9.  Mondrion,
WieSb., WeLritzstr. SS 1. 5508

Graiulalionskart . u. Feuerivelkr-
körper in größt. Auswahl billigst bei
E . Becker . Oranienstr . 4. 5801

Mlknijse » Dtzd.soP,
GlllliiSßgUlll. 1.S0M
KÜililSlllti per St . Itt Pf.
für Wieberverkäufer entsprechender
Rabatt bei 5798

M . Nossi , Zinngießer,
Mehgergaffe 3.

Starkes Pferd
preiswürdig zu verkaufen . 5751
Aarftr . 15 , Wirthsch. Schleifm.

Guterhalt . Landauer bill. zu
verk. Adelhaidstraße 43. 5797

Break ;.v.Wellritzstr.l61St r.5799

(MahiiranlsJ*5£ “•
Biebrich , WirSbodcnerstr.47. 5794

150—200 Staunen
II . Klasse , 5769

sind billig abzugeben bei
Zimniermeister Philipp Buff,

Bärstadt » A»u L.-Tchivalbuch.

AilkS unö Sill!«
lauft zu rettfcn Preisen

F . Lehmann , Go'darbeiter
Langgasse 3 . 1 Stiege.

Kohlcii-AlilGag.
Ruhrkoblen, der besten Zechen,

solange großer Vorrath Ctr . zu 130,
140. 150 u . 160 Pfg ., v. Kps. 21,
23, 25 u. gesiebte Nußkohlen 27
Pfg ., in der Fuhre billiger. 5754
Fr . Waller . Hirschgraben 18a.

Uniform -Mantel zu verkaufen
Körnerstr . 2. Hth. 1 - 5615

Verloren ein

Cassaschrank-
Schlüssel

Abzugeben gegen Belohn, bei der

WirO. MWmslidlik,
Friedrichstrastc 12 . 5793

1 Crancitig nttlortn,
gez. W . Z. 12. 5. 97 . Geg. g
Belohn , abzug. Bleichstr. 16. 5761

Ein gutgehendes kleines
l- U.

Punsch -Essenzen,
verschiedene Sorten,

von der Firma IL. JT. Peters , Köln,
empfiehlt die

Emmericher Waaren -Expedition,
Marktftraste 2 « . 5539 Marktstratze » 6.

Ca . 1 .000,000 prima

Ringofen-Steine
wegen Platzmangel preiSwürdiq
adzugeben. 5789

Ziegklki Cichbaam,
G . m. b. H.

Dotzheim, Feldstraße.
Contor : Wiesbaden , Adelhaidstr 12.

kglkin
Orarrieustrafie 3 , 1 St.

Agentur für |
Immobilien,

Hypotheken,
Finanzirun gen

ßameeltafAtn=Sarnitnr,
Diva » u. 2 Sefsel . Mk . 140
auch getheilt zu verkaufen. 3489
Friedrichstraße 50 , 1. Stg . rechlS:

per Sack
SO Pfg.Anzündeholz

Abfallholz; S5S“
empf. 8 . DcbuS 5659

Roonstraße 8.

Papier . Schuhe , lauft buons
Schachtstr. 6. Best- d. K . 4551

Mjtvttknseu. feuler
Sififi wird per Karren ge-
Mlir liefert. 4815
raut , Albrechtstr . 41 . Htb. p.

®ut gearb.llttöb..m.Handarv.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Ballst . Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrank m. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30 . Küchcnschr. best.
Sort . 28—32, VerticowS , Hand»
arb ., 31—55 . Sprungr . 18 - 24,
Matratz . m. Seegras . Wolle, Afric
u . Haar 10— 50, Deckb. 12—25,
best. Soph . 40 - 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55 , pol. Sopha«
lii'che 15 bis 22, Tische 6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Svieqel 3—20,
Pfeilerspies. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstrafte 19 , Bdh. part
u. Hinterh . Part. 1318

Doppelt. 3 Zmacr-
Haus sofort zu ver¬

kaufen. Käufer , welche jofortkaufen
wollen sich melden. Off . unt . L . A.
2500 an b. Exp. d. Bl. 2500

verbunden mit Butter ' u . Eier¬
handlung , an lebhafter Straße , ist
Umständehalber zu verk. Briefl.
Anfr . beförd. die Exp. d. Bl . unt.
C G . 5800. _5802

Wem
(nachweisbar rentabel) per 1.April
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L . M. 700 a. d. Exp, d. Bl . 5796

Weiiireßallllliit
mit HauS , Garten und Stallung
in flottem Betrieb in Biebrich
billig zu verkaufen. Offerten unt.
K . 90b postlagernd Biebrich. 5795

ModkNlvklt.
Garienlunbt.

SaM. Die Wolhk,
sowie alle anderen

Zeitschriften
abonnire man bei: 5770

Heinrich Kraft,
Franz Bossong's Nachfolger

früher Keppel u. Müller,
Buchhandlg . u. Antiquariat,
Wiesbaden , 45 Kirchgaffe 45.

Gebr .Lebinanus rühmlichft dekannte

Liuser, Sodeneru.raff.
Knöterich-Caraaiellea,
beste Linderungsmittel bei Husten
und Heiserkeit sind in Wiesbaden
stets zu haben bei:

Wilb . Berger . Condit ., Barrnstr .,
Gebr . Dorn , Dclicat ., Ecke Wörth-
u. Jahnstr ., Friedr . Groll , Delicat.,
Göthestr. 13 , Otto Gerbardt .Delic,,
Kaiser Friedrichriug . Wilh. Kleeb,
Delicat ., Moritzstr. 37 . F .A.Müller
Delicat ., Adelhaidstr. 30 , Jacob
Minor , Delicat ., Schwalbacherstr .,
I . M . Roth Nachf.. Gr . Burg,
straße 4, Oscar Siebe « , Delicat.
TaunuSstr ., 50 u. Ad. WirlhNchf.
Delicat .. Nbrinstr . 476/366

ochfeine Moltereibutter
Mk. 10 .80 , Guts - od. Koch.

1 butter I . Güte Mk. 9.20 vex-
mr  versendet per 9 Pfd. Netto
^ franco gegen Nachnahme.

Titas LohinäUer , Neu-
Ulm a . D . 315/46

(ftlemeiiifiifuutm
aus verzinktem Spiraldroht , un-
verwüstlich, elegantes Aussehen,
eine Zierde für '- HauS . 3 Stück
4 .5V Mk. franko gegen Nachnahme
versendet _ 3541Otto Weier
in Plettenberg ( Westfalen ) .

Kinder -Dreirad
zu kaufen gesucht. 5377

Gefi. schriftl. Off . Jahnstr . 26 . 1.

Wollen Sie eine große ßetlinet
unabhängige Zeitung nationaler Tendenz lesen ?

Dann abonniren Eie auf die

Berliner
Neueste Nachrichten

Erscheint taOlich 2 Mal.

> Keitagenr
Deutscher Hausfreund — Sonntags , 16 Seiten , illustrirt,

zwei Romane , Plauderei . Humoreske , Räthsel- und
Spiclecke. . . .

Mode und Handarbeit — monatlich, praktisch und me»
seitig, guter Schnittmusterbogen.

Haus - und Landwirthschast , etwa wöchentlich, praktisches
Haussrauenblatl , Sprechsaal.

Vierteljährlicher Bezugspreis nebst allen Beilagen
M . 5 .50.

Abonnement- können außer bei dem heimischen Postamt
oder den Landbriefträgern auch durch Postkarte bei der
Expedition . Berlin 81V . 46 , aufgegeben werden.

Neue Abonnenten erhalten das Blatt gegen Einsendung,
der Postquittung schon vom 20 . d M . ab.

Die Abonnements -Quittung wird bei Familienonzeigcn
voll in Zahlung genommen. Stellengesuche von bestem Erfolge.

Probenummern nebst allen Beilagen kostenfrei von der

Expedition Berlin SW . 46 , «öniggrätzerstr . 41/42.

kdermim
der eine reichhaltige,

auf allen Gebieten
gut informirte . populäre

Zeitung großen Stils,
in der Metropole der

Rhcinproviuz
täglich zweimal erscheinend,

lesen will

U, der in einer in Köln und
Umgegend fast

in jedem Hause gelesenen
und durch dir Post nach

ca . 1200 Postorten
Rheinlands u . Westfalen-

in vielen tausend
Exemplaren versandte»

Zeitung annonciren will

für nur Mark 3 .00
pro 1. Quartal 1901

bei der Post

abonnire inserire
für*

25 Pfg . die Zeile
(bei Wiederholung Rabatt)

auf das in dem
Itöfim; laneOfatf.

Expedition Köln , Etolkgaffe 27.
3583

Glüärsuüffe, mit Sajerjnrtiüel,
Glücksblei, in bell. Güte, leicht schiaelzenr.

zu haben bei H . Brodt , Goldqasir 8.5762
Heute Gamftag großes

Schlachtfest.
Hierzu ladet freundlichst ein 8790

Frau*  Daniel . Restaurant „Waldluk".
Unter den coulautesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u . dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Berüeigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, pbtllinnMung, Goldgafft 12.
_ Taxa » atnnd «tuctionator

Der beste Sanitätswein ist der Apotheker Meier ' , rorher
goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzieu bestens empfohlen
für fchwächlichkRtuder . Frauen . ReconvaleSeente « , alte Leute rc .,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per */i Orig . Fl . M . 2 . 20,
per Fl . M . 1 .20 Zu haben « nr in Apotheken. In Wtelbaden
Dr . Lada, » Hofapothekr . . 4641



Nach dem feinsten Di » r. nach der einfachsten Mahlzeit
nehmen Sie Apotheker Wurm's

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Berluste unseres
lieben Vaters. Schwiegervaters, Großvaters,
Schwagers und Onkels,

Herrn

sowie für die zahlreichen Blumenspenden und
das Grabgeleite, besonders aber dem kalh. Männer-
verein und der Gesangs-Abtheilung, ferner dem
kath. Gesellenverein sprechen wir unseren innigsten
Dank aus. 5816

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Philipp Kilb.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1900.

“Wegen ▼o 1ls t än diger Auf¬
gabe  deä Artikels verkaufe ich von
heute ab meine särumtlichen nooh auf
Lager habenden• Dr . med. W., prakt. Arzt iu Sl . schreibt: Ihr „Magendoklor"

ist ausgezeichnet, m hohem Grade Appetit befördernd und von ange¬
nehmem. herzhaftem Geschmack.

l) r. med. Sch„ prakr. Arzt in C., schreibt: „Magendoktor" ist von
angenehmem Geschmack, er erzeugt sofort ein wohlthuendcs Wärme,
gefühl im Magen und wirkt prompt Appetit erregend.

Außerdem zahlreiche ärztliche Atteste.
Erhältlich in fämmr'ichen besseren Drogen« und Colonialwaaren-

grfchaflen in Flaschenk 50 , 50 Ps., I.—, 1.50, 3 Mark.
Berlrieb für Regierungsbezirk Wiesbaden:Fr .' »ockei ». Wiesbaden.

BekanntmachnngDanksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme be;

«»serui schmerzlichen Verluste, sowie für die überaus zahl¬
reichen Kranzspendensagen wir hiermit Allen unfern
innigsten Dank. 5804

Wiesbaden, den 27. Dezember 1900.
Frau Heinrich Holtmann Ww . und Söhne.

Samstag , den 29 . Dezember 1990 , Mittags
12 Uhr werden im Hause Mauergasse 16 dahier:

10 Dtzd. Glac6-Handschuhe, 10 Dtzd. Strümpfe,
1 vollft. Bett, 1 Sopha, 1 Nähmaschine, 1 Bade¬
wanne,̂ 6 St . Futterstoffe, 1 Cassaschrank, 1Ladentisch,
40 versch. Filzhnte, 18 Arbeitskörbe und a. m.

öffentlich zwangsweise versteigert. 5809
Eschhofen,

_ _ _ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
den 2V . Dezember er.. Mittags

14 Uhr , versteigere ich im Rheinischen Hof, Mauerg . 16 dahier:

Wiesbadener
Gas- u, Wasser-Anlagen,

oerhüch
-ag» in allen Preislagen. bi

Gerstel & Israel,
Langgaffe 33

Wiesbadener
$erlagsanstalt

emil bommert

n/nl ! Alle Drucksachen <■—4*
für den Contor-Bedarf:

Adre *»-Karten , Circulare , PrelälUten,B Facturen,Rechnungen,Mlttheilunfen,Quittungen , Briefbogen , Wechsel
Postkarten , Couyerts , Plaoate etc . ete.

Drucksachen für Vereine:
■ÖS ? ' Mitglieds -Karten , Statuten , Programm «*

J)  Tanzkarten , Lieder, Einladungen etc.
Rotationsdruck

iVwl T0D Ma,senaufla £ en : Zeitunfsbeilaffen,
VAfUj Prospecten etc . etc.

Sonntag , den 6 . Januar 1901 , Abends von
8 Uhr ab, begeht der Verein seine

Eifert
Gerichtsvollzieher

(Concert mit Theater -Aufführung,
Verloosung und Ball)

m den oberen Sälen des Casino ’s , Friedrichstr. 22,
wozu noch besondere Einladung ergehen wird.

Gäste können zu dieser Veranstaltung nur durch
Vereinsmitglieder eingeführt werden und müssen mit vom
Vorstande ausgestellten Einlasskarten versehen sein.
Anmeldungen dazu, welche bis zum 3. Januar  1901
bewirkt sein müssen, sowie Geschenke zur Verloosung
nehmen die Vorstandsmitglieder entgegen.

empfiehlt
M . Preste , 30 Hochstätte 30,

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Emvfebke zu Sylvester:

Fröscht. Lchivörmtr. KonoimischlSge. j§
KliMriichlltiigclil.Handschlange»,Goid il Zilbkr-

rkgcn, ftwie Salon- u. Ziiniiikr-Fkiikrivkrlt.
Vritz  Engel , LiMttnlM-iiliig,

._ 13 Fanlbrunnenstraste 13. _
Mainzer

Wild- c. GkWI-Hadlml,,
13 IVerostr . 13.

Treibjagd. Sjjj
Frisch geschossene schwere §

Ajjll Hasen îm 2̂lusschnitt.
Bbüßj  Hasenziemer 1.80
ÄPv/4fm Hasenkcule l .ftO NSÄ
I ^ Hasenpfeffer —.70 . MAa
iJt 'j « Alle Sorten Wild -u Geflügel

' *U befannt  billigsten Tagespreisen. 5805
Zum Besuche ladet freundlichst ein

(Drauerdrucfcacfien
Todes -Anzeigen und Danksagungen

Der Vorstand.

. v 2 " der gemäß § 42 Lbs. 2 Ziff. 1 des Kassenstatuts statt,findenen

ordentlichen
Generalversammlung

laden wir die Herren Vertreter der Arbeitgeber , sowie diejenigen
der Kaffenmitglieder hierdurch auf

Samstag , den 3 . Januar 1901,
Abends 8 '/, Uhr,

in den oberen Saal „Zum Deutschen Hof", Goldaajse. ergebenst
rin, mit dem Ersuchen um zahlreiche« Erscheinen.

Tagesordnung:
Wahl der Rechnungsprüfungs-Commisfion. Ergänzunaswahl beS

Vorstandes, sonstige noch eingehende Anträge.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1900.

-uv ? * $et  Kaffenvorftand.
5807_ August Beckel * “ " *

Brief- und Kartenform
und sauberster Ausführung. »<-

Auf Wunsch couvertirt.
Expedition nnd

Comptoir:
Mauritiusslr . 8. TELEPHON199. TELEPHON 191

gntes Stärkungsmittel |
1. Borsitzender.

\on angenehmem Geschmack genau den
Anforderungen des deutschen Arznei-Gesetzbuches
entsprechend, empfiehlt lose ausgewogen und in

V4 und Vs Liter-Flaschen
Chr . Tan her , Drogenhandlung

6 Kirchgasse 6 Telephon 717.

Mittwoch , den 2 Jannar 1991 , Vormittags
19 /z Uhr anfangend , wird in hiesigem Gemeindewald
folgendes Stammholz versteigert.

Diftriet Niederfeld 1 h, 1 c, 2 b, 2 c.
247 kiefern Stämme mit 110,70 Festmeter
316 tannene „ „ 108,08

(Hierunter 20 Stämme von 1—2 Festmeter)
59 tannene Stangen I . Cl. mit 5,31 Festmeter
2 lärche Stämme mit 5,06 „

Donnerstag , den 3 . Januar 1991 , Vormittags
11 Uhr anfangend , daselbst:

129 Rmtr. kiefern Knüppelholz.
Sämmtliches Gehölz ist guter Qualität und lagert

bequem am Bicinalweg von hier nach Niedernhausen.
Niederseelbach, den 26. Dezember 1900.R Der Bürgermeister:

Emil Petri

Thüringer Mot'
Ecke Schwalbacher- u. Dotzheimerstr.

Heute Samstag Metzelsuppe.
gens Wellfleisch re._5806_ I . Keutma

Kaisers Weinstube. Holzhandlung
Will!. Streife in gönn,
Muer Ehaussee 57/65 u. 34 40,

Stets grosteS Lager in allen
inländischen u. ausländ.

Wegen Verwechselung er.
suche ich den jungen Mann, die
schwarze Hose für die seine um«
zmauschen. 58UWiesbaden , Faulbrunneristr . 9.

Inh - - Franz Kaiser , Weingutsbesitzer
in Gau Algesheim

empfiehlt seine reingehaltenen selbstgezogenen Weine
Per GlaS 25, 35 Pfg. und höher, Rothweine per Glas 45
und 60 Pfg. (eigenes Wachsthum),- in Flaschen und Ge¬
binden billiger. 542g

Tiefenbach , Adlerstr. 3.

Umzüge
übernimmt billig 5610
C . Stiefvater , Röderstraße 22.Hölzern . a617

Eiiic Wonalsstail|
gesucht. Wörthstratze 7,  p.

^triairmp tufr0en  überzog».
^ »44ß 44 4̂444̂ reparirt und ne,
angefertigt. 5558
Frau Fischer. Steing. 20. Frtsp.

Christ.

edicinal - Leberthran
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(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Das vergrabene Testament.
Roman von Eduard Wagner.

Sie blickte starr in die Helle Flamme, als ob da die Beant«
Wortung der Frage, die sie so sehr beunruhigte, zu lesen wäre.

„Dies waren die Tage", fuhr sie nach einer Weile seufzend
fort, „wo die Wilchesters die glänzendste und reichste Familiie
waren in der ganzen Provinz. Es ist nun Alles an'oers geloor-
den. Ich vermuthe, daß unrecht« Dinge mit Sir Archy vorge-
gangen sind. Wo ist das große Vermögen der Wilchesters? Ir¬
gend Jemand muß es bekommen haben."

„Ich bin thöricht und schwach gwesen, Vettine". sagte der
Varonet mit dumpfer Stimme. „Ich habe zu viel Vertrauen
gehabt und meine Kinder arm gemacht."

„Es ist sonderbar", nrurmelte Vettine mit einem wirren
Blick. „Da hat ein Betrug stattgefunden und Mr. Markus ist

*m die Armee und nach Indien gegangen; es scheint mir, -daß er
lieber zu Hause sein sollte bei seinem Vater und seiner Swester.
Ich habe Nachkommen in Indien und auch in Amerika, die alle
rechtschaffen und gut sind; und die Nachkommen meiner Lady
sind in den besten Familien Englands verheirathet und alle
ehrenwerth und geehrt: „aber Mr. Mark", fügte sie hinzu, 'ihre
hin- und herschweifenden Gedanken sammelnd, „Mr. Mark,
mein Liebling und die größte Freude in meinem hohen Alter,
irrt als einsamer Wanderer auf der Erde umher. Was Schlim¬
meres kann passiren? Und was anderes könnte meine gute Lady
in meinem Traume gemeint haben? Warum ist gerade jetzt das
vergrabene Testament so sehr nöthig? O, könnte es nur gefun¬
den werden!"

„Rosamunde bat mich, ihr di: Legende zu erzählen", sagte
Sir Archy. „Erzähle Du uns, Vettine. Sieh zu, ob Du Dein
Gedächtniß verschärfen und uns einige neue Thatsachen geben
kannst."

Die alte Vettine blickte den Varonet scharf an und seufzte.
„Papa wollte mir gerade die Sage von dem verborgenen

Schatz erzählen, als Du kamst", bemerkte Rosamunde. Ist et¬
was Wahres daran, Vettin?"

„Es ist so wahr, als ich lebe!"
„Wer verbarg ihn? — und wo?"
„Meine Lady verbarg ihn", antwortete die Alte. „Ich will

Ihnen die Geschichte erzählen, so gut ich kann, Miß Rosa¬
munde. Ich sagte Ihnen, daß meine Lady meine Milchschwe¬
ster und meine Herrin war. Ich nahm Antheil an ihrem Un¬
terricht durch eine Gouvernante, weil dadurch ihr Fleiß mehr
angespornt werden sollte und ich war ihre Freundin und Gesell¬
schafterin— so, wie Beffy es zu Ihnen ist. Meine Lady hei¬
ratete , als sie siebzehn Jahre alt war, einen alten, reichen Ge¬
neral — einen von Gicht geplagten, mürrischen, eifersüchtigen
Mann, mit dem sie ein Jahr lang ein schreckliches Leben führte.
Dies war die stürmische Periode ihres Lebens. In jedem
Mann, welcher sie anredete. vermuthete ihr Gemahl einen Lieb¬
haber. Ich könnte schreckliche Geschichten von seiner Grausam¬
keit und ihren Leiden erzählen. Nach einem Jahre starb er und
setzte sie als alleinige Erbin seines ganzen großen Vermögens
ein. Unter seinem Nachlaß befand sich auch eine größere Menge
prächtiger Juwelen, welche er von Indien mitgebracht hatte, und
die, wie man sagte, einem eingeborenen Prinzen gestohlen
waren." >

Rosamunde griff unwillkürlich nach den Rubinen an ihren
Handgelenken.

„Diese Rubinen gehörten zu jenem Schah, aber da waren
auch Diamanten von unschätzbarem Werth, Rubinen, paffend
für eine orientalische Königin, und andere Edelsteine von sel¬
tenem Werthe. Im neunzehnten Jahre heirathete meine Lady
Sir Chester Wilchefter und lebte mit ihm viele Jahre glücklich
un-d zufrieden. Er starb ein volles Jahr vor ihr. Ihr Sohn
wâ damals in einem fremden Lande, und da meine Lady etwas
furchtsam war und auch entsprungene Zuchthaussträflinge die
Umgegend beunruhigten, kam sie auf den Gedanken, all ihre
Edelsteine und ihr flüssiges Geld bis zur Rückkehr ihres Sohnes
zu verbergen. Sie hatte aber auch noch einen anderen gewich¬
tigeren Grund."

Des Generals Neffe nämlich, ein fremder, schlechter Mensch,
war wüthend über das Testament seines Onkels und hatte sie
schon vor Jahren verfolgt in der Hoffnung, daß sie ihm endlich
einen Theil des großen Vermögens des Generals abtreten

werde. Nach Sir Chesters Tod kam er in die Nachbarschaft uNv
verschiedene Male auch auf das Schloß, sich den Eintritt zu
meiner verwittweten Lady erzwingend."

„Wo verbarg sie denn das Geld, Vettine?" fragte Rosa-
mude.

„In dem grauen Thurm. Sie nahm meinen jüngsten
Sohn, einen Maurer, mit sich und ging nach dem grauen
Thurm. Beioe trugen die Edelsteine und einen großen Haufen
Seid, alles in Goldmünzen, genug, um ein Dutzend Könige aus¬
zulösen. Meine Lady und mein Sohn waren zwei oder drei
Tage beschäftigt, ohne daß jemand, außer mir, von ihrem Vor¬
haben etwas gewußt hätte, und am Ende dieser Zeit war die
Arbeit vollendet und des Generals Schätze sicher verborgen."

„Aber wo?"
Die Alte schüttelte traurig ihren Kopf und erwiderte: *
„Ach, wenn ich es nur wüßte. Eine Woche nach der Ver¬

grabung stürzte mein Sohn von einem Pferde und starb auf der
Stelle, sein Geheimiß mit sich ins Grab nehmend. Der Sohn
meiner Lady, der neue Varonet, war in einem entfern¬
ten heidnischen Lande, wo die Post langsam und unsicher war.
Er kam ein Jahr später, als er die Nachricht von seines Vaters
Tode erhalten hatte, in siiner Heimath an und fand seine Mut¬
ter, meine theure Lady, ebenfalls tot."

„Hat sie den niemals von dem Platz gesprochen, wo sie ihre
Schätze verborgen hielt?" forschte Rosamunde.

„Als sie starb, ließ sie mich zu sich rufen, um mix ihr Ge-
heimniß zu offenbaren. Mit Mühe brachte sie noch die Worte
hervor: „„« nes Sohnes Erbe, — der Graue Thurm — sage
- "" pamit verfiel sie in Schlaf und erwachte nie wieder.
Ter Tod hatte sie überrascht."

„Aber hat noch Niemand nach dem Gel>oe gesucht?" fragte
Rosamunde weiter.

„Ja , Miß. Der neue Varonet, meiner Lady Sohn, hat
den Grauen Thurm durchsucht, aber wir fanden keine Spur von
dem Schatz uno er meinte, es müsse ein Mißverständniß von mir.
sein; seine Mutter hätte wahrscheinlich, da seine Renten so be¬
deutend waren, die Juwelen verkauft und Land «dafür ange¬
kauft. Jedoch hat jeder Besitzer des Schlosses nach dem
Schatz gesucht. Auch Archy hat manche Nacht suchend in dem
Grauen Thurm zugebracht, besonders in letzter Zeit"; sie warf
einen flüchtigen Blick nach dem Varonet. „In der letzten Woche
hörte ich ihn Stunden lang in der stillen Nacht mit den Mo¬
bilien rücken und an den Wänden pochen und hämmern. Er
muß in sehr großer Geldverlegenheit sein, daß er solches thut."

Rosamunde warf einm raschen Blick nach ihrem Vater,
aber sein Gesicht war abgewandt. Seine Gestalt war unbeweg¬
lich wie eine Statue.

„Das ist eine erfreuliche Mittheilung, Vettine", sagte Ro¬
samunde gedankenvoll. „Wenn sie doch wahr wäre! Wenn wir
dieses Vermächtniß aus feinem Grabe hervorholen könnten,
würde das Gut eben von Schulden befreit ,verden und seinen
früheren Glanz wieder bekommen, Markus könnte die'ihm ge¬
bührend: Stellung einnehmen und Papa würde gglücklich sein,
während ich— während ich—"

Sie sprach die letzten Worte wie träumend und eine wild
auffteigende Röthe überflog ihre Wangen.

„Und Sie, liebe Rosamunde, könnten von Liebe träumen",
ergänzte die Alte lächelnd, 'die vlötzlich aufsteigend: Röthe nach
ihrer eignen unvergessenen Erfahrung deutend. „Vielleicht
wird die Erbschaft doch noch gefunden, denn ich glaube, daß nur
mein Leven so lange erhalten bleibt, bis sie entdeckt ist. Um den
verborgenen Schatz zu bewachen, schlug ich das hübsch: Land¬
häuschen. welches mir Sir Archy anbot, aus und zog den alten
Grauen Thurm vor. Ich will dort bleiben bis der Schatz ge¬
funden ist oder bis ich sterbe!"

Die alte treue Dienerin der Wilchesters erhob sich von
ihrem Stuhl und blieb, schwer aus ihren Stab gelehnt, neben
Rosamunde stehen.

„Miß Rosamunde", sagte sie mit Nachdruck, „ich habe Sie
und Sir Archy gewarnt vor der kommende Trübsal, wie es
mir in meinem Traum gesagt war. Die Warnung ist Ihnen
gegeben, weil der 'Kummer Sie um so schwerer treffen wird,
da Sie noch jung sind. Aber sie werden brav und stanidhaft
sein, denn es' fließt reines, edles Blut in ihren Adern So
schwer auch der Kummer ist, den Sie zu tragen haben, ver¬
lieren Sie nur die Hoffnung nicht, denken Sie daran, daß es
immer dunkel ist, ehe der Tag anbbicht. Vielleicht wird sich

Ihr Schicksal in dem gefährlichsten Augenblick wenden durch
die Entdeckung der verlorenen Erbschaft."

Sie legte ihre knöchrige Harro auf Rosamundens Haupt
und murmelte einen Segen über die Namenserbin ihrer ersten
Lady, deren Vermächtniß ein verhängnißvolles Dunkel um-
gab.

Rosamunde stand auf und verbeugte sich ehrfurchtsvoll un¬
ter dem Segen der hochbetagten Frau. Sir Archy erhob sich
ebenfalls.

„Vettine", sagte er, ihre Hand erfassend, „Dein Traum
wird zur Wahrheit. Eine schwere Zeit für mich und meine
Kinder ist im Anzuge. Ich habe mich zu sehr auf die Ehrlich¬
keit meines Administrators verlassen, un'v er hat mich ruiniert.
Ich werde Rosamunde bitten, mir diese Nacht in dem Grauen
Thurm suchen zu helfen; aber es muß im Geheimen geschehen,
denn Hadd weiß die Geschichte von dem vergrabenen Bermächt-
niß und hat gedroht, mich aus dem Schlosse zu jagen, wenn ich
darnach suche. Er will es selbst haben. Ohne diese Drohung
würde ich'den Grauen Thurm bis auf den Grund niederreißen.
Willst Du uns suchen helsin, Vettine? Du kannst vielle'icht einige
vermauerte Kabinette oder längst vergessene Gewölbe angeben."

„Ich will mit Ihnen gehen, Sir Archy", sagte Vettine.
„Aber Viele haben vor Ihnen gesucht und vergebens."

„Doch Keiner bedurfte des verborgenen Schatzes so sehr
als ich", erwiderte der Varonet. „Er würde mich vor Tod
und Verzloeiflung retten, Markus vor bitterer Armuth und
Rosamunde vor diesem Allem, oder vor einem noch schlimmeren
Schicksal. Ja , wir müssen ihn finden. Die Vorsehung wird
uns bei unserem Suchen unterstützen. Wir wollen suchen, wie
Keiner vor uns gesucht hat. Wir wollen noch ein wenig ivar-
ten, bis die Hausgenossen schlafen, und dann an's Werk gehen!
Gebe Gott, daß es nicht vergebens sein möge!"

5. Kapitel.
Das Dorf Wilchefter, eine Meile von dem Schlosse ent¬

fernt, lag in einem anmuthigen Thale, umgeben von kleinen
Hügeln, welche herrliche Landhäuser und grüne Felder, oder
liebliche Waldungen zierten. Auf einem dieser Hügel, sichtbar
von jedem Theile des Dorfes, erhob sich aus «der Mitte seiner
grünen Anlagen das Schloß Wilchefter Tower; auf den ent¬
gegengesetzten oder angrenzenden Höhen lagen andere reizende
Villen, die Sitze vornehmer Familien, von denen einige von
höherem Rang, aber von keinem so alten Geschlecht waren als dce
Wilchefter.

Das Dorf war klein und hatte nur zwei Straßen, die sich
kreuzten und die Ober- und Unterstraße genannt wurden.

An der Unterstraße, in der Nähe des Bahnhofs, lag «der
Gasthof des Dorfes, der „Braune Bär", in dessen Gastzimmer
am Nachmittag desselben Tages, an welchem das Vorherge¬
gangene sich ereignete, zwei Fremde, die soeben mit dem Zuge
angekommen waren, an dem gedeckten Tische saßen.

Der Hervorragendstedieser Beiden tvar ein junger Mann
von etwa dreiundzwanzig Jahren, groß und stark gebaut—
ein Muster männlicher Schönheit und Anmuth. «Seine breite
Stirn deutete auf einen klaren Verstand, seine großen, blauen
Augen leuchteten scharf und durchdringend, wie die Augen eines
Adlers; sein Mund, leicht beschattet von einem Schurrbart. —

Obwohl der Ausdruck eines empfindsamen Gemüths.und
fast weiblicher Milde um ihn spielte, war es doch fest in allen
seinen Linien und ohne einen Zug von weiblicher«Schwäche und
Weichlichkeit. Sein blondes Haar hing ungezwungen zurück,
und ließ die Stirn frei, deren Weiß seltsam mit dem Braun
des unteren Gesichtstheils kontrastirte.

In der Erscheinung des jungen Mannes lag die Würde
eines Edelmannes und es war sicher, daß er auch den wahren
Adel befaß— den Adel des Geistes, des Herzens und der
Seele.

Sein Begleiter bot den lebhaftesten Gegensatz zu all diesen
Vorzügen. Er gehörte dem Anschein nach der niedrigen Klasse
d:r Gesellschaft an; aber es lag.ein offener Blick in seinen Au¬
gen und ein ehrlicher Ausdruck in seinem rauhen, blühenden
Gesicht, und dieses mochte ein Grund sein, weshalb die Beiden
in einem augenscheinlich intimen Verhältniß zu einander
standen.

_ (Fortsetzung folgt.)_
Inserate MEÄ

im „Wiesbadener General - Anzeiger " finden
weiteste Verbreit,ina.

WIMM»
empfichlt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
unter Zusicherungprompter Bedienung , zu folgenden

Preilen: 1- 0

Spriestersbach
Westcudst fiissc 21

Wt

W
Winct

\  W. 3 Walk
X  W . 6  „
‘1. W . 5 ..

W . 10  „

Ad,» straft« 34 . Akeasinlttkl 'öailillin KI. »irchgaffe3
Helenenstrasie 2 Ecke Bleichstes sic.

Qfferirt:
Feinstes Tonfektmehl per Psd. 15, 18. 20 Pfg.
Neue Vollhäringe5, 7, 8 Pfg. per Sick.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8'/, Pfg.,
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg. größte holzschachtel.Äichle 7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinstes Salatöl 40 Pfg.
60 Pfg. per Schoppen feinstes Tafelöl 60  Pfg.
10 Pfd.-Eimer-iSelee 190 Pfg
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Haus. Telefon 2430
448 Inhaber : A> Schaala

Zum 1. April 1901 !
Moritzstratze 12  Ä 'ÄÄ

2.50 □ Meter mit besonderem Hofraum und Thorsahrt, evrntl. auch
mit Bureauxräumen, für jeden größeren Geschäftsbetrieb vorzüglich ge«
eignet, günstig zu vermiethen. « 75

Näheres Marrritiusstraße 3 , Drogerie , Sanita »‘.

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Kirckgasse 6 , 11. Kirckgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und oline Gaumenplatte , StiftzUhne, Plombirungen.

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung .740

igarren,
Cigaretten^

5073  Tabake.
Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke
Lteopold TJlls 3aaxvEt. r

WIESBADEN , Mauritiusstrasse 8.
9Löbel und Betten

gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 079
A.  Leicher , Adelhcidstrasic 4o

Gchte amerikanische Graphophone
Ein Geschenk,

Maschinen. ^,«8 für jede Gelegenheit paßt und Jung und Alt
Keine willkommen ist.

Imitation. Graphophon
überirifft alles bisher Dagewesene.

Singt — Spielt — Lacht mit entzückender Deut«
lichkeit.

Das Graphophon bietet Jedermann Unterhaltung und
Belehrung.

Preis von Mk . 8 .— aufwärts.
Grand Prix Columbia - Phonograph Co . mb . H. Berl . W

Paris 1800 .' Ariedrichstrasie 65 » . 3594/203.
. Auf Wunsch Katalog 53 gratis und franco.

2291
Drogen - Handlung

A. Berling , Apotheker,
Wiesbaden . Gr Burgstrasie 12 , Telephon No. 322.

Drogen und Chemikalien— Mineralwasser-Anstalt und
Handlung— Verbandstoffe, Artikel für Krankenpflege

/
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llunst und Wissenschaft.
□ Die Gesangvereine und ihre Einwirkung auf

das soziale Leben.
In unserem großen deutschen Vaterlande ward viel ge¬

sungen : gut , mittelmäßig und schlecht; letzteres wohl noch häu¬
figer als ersteres . Aber gesungen wird , in Hütten und Palä¬
sten, sowie in bescheidenen Bürgerwohnungen . Gesangvereine
existiren heutzutage in allen Städten und Dörfern , ja selbst in
den kleinsten Ortschaften . Wo irgend ein paar Häuser stehen,
erklingen deutsch: Weisen, wenn auch zunächst im Duett oder
Quartett , das sich dann gelegentlich zum Oktett etc. erweitert.
So singt und klingt es überall in stattlich-feinen Sälen , in ein¬
fachen Bauernschenken, in Wald und Flur , wo irgend nur
sangesfreudige Kehlen weilen. Der Landmann und der Hand¬
werksbursche singen mit Lerche und Nachtigall um die Wette;
denn Gesang erfreut nicht nur das Menschenherz, sondern auch
die Vögel in Wald und Flur.
. Wir durchleben gegenwärtig eine Zeit , in der das Prinzip

der Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit vorwaltet . Da könnten
nun leicht misantropisch angelegte Naturen die Frage aufwerfen,
wozu soll eigentlich das viele Singen dienen ? Darauf antwor¬
ten wir : Alles menschliche Handeln und Thun soll nützlich sein
und einen Zweck haben, somit auch das «Mögen . Und in der
That erfüllt auch das Singen gewisse Zwecke, theils bewußt,
theils unbewußt . Wenn der Naturmensch während seiner
schweren Arbeit oder am Schlüsse derselben ein fröhliches Lied
erklingen läßt , seine frohen Gefühle in Töne umsetzt, so macht
ihm das Vergnügen , befördert sein Wohlbehagen . Wenn unsere
Soldaten nach angestrengten Uebungen heimwärts kehren und
ihre Lieder anstimmen , so marschirt es sich viel leichter und alle
Mühen und Beschwerden werden darüber vergessen. Und end¬
lich welche wichtigen Dienste leistet die edle Sangeskunst der
kirchlichen Erbauung ? Man wird also zugeben müssen, daß
die Gründung und Pflege von Gesangvereinen in Städten , Dör¬
fern und kleinen Ortschaften nur Gutes im Gefolge haben kann.
Bilden doch diese Vereine im geselligen Leben einen mächtigen
Faktor zur Veredelung und Verschönerung des Daseins . Sind
doch fast alle geselligen Lebensverhältnisse — freudige wie trau¬
rige — von Gesang durchwebt. Hochzeiten, Taufen , ja selbst
die Leichenbegängnrsse haben ihre Lieder.

Wer im Volke steht, mit ihm lebt und verkehrt , auf seine
Regungen lauscht, dem wird die weitere Wahrnehmung nicht
entgehen bezw. entgangen sein, daß unsere Gesangvereine eine
tiefgehende Einwirkung auf das soziale Leben zahlreicher Volks¬
schichten ausgeübt haben. Mr glauben sogar behaupten zu
dürfen : unsere Gesangvereine haben bis zu einem bestimmten
Grade bildend und bessernd  auf dir untersten Volks¬
schichten eingewirkt . Man denke sich nur zurück in jene Zeit
vor 35 bis 40 Jahren ; da hörte man von Bauernburschen uwd
Arbeitsleuten am liebsten roh« Zotenlieder und gemeine Gassen¬
hauer singen; man mußte oft die unzüchtigsten Schandgesänge
auf Straßen , Plätzen und in Schenken mit Widerwillen anhö¬
ren. Heute ist es damit anders geworden . Hört man jetzt
Abends von der Arbeit heimkehrende Leute singen, so sind es in
den meisten Fällen „Vereinslieder ", die diese Sänger entweder
gehört oder als Vereinsmitglieder selbst mitsingen . Daß aber
selbst die „schlechtesten" Gesangvereinslieder hundertmal besser
sind, als jene Schandlieder , wird Jedermann zugeben müssen.

Und dieser große moralische Einfluß 'der Gesangvereine
auf das Volk wird mit der Zeit immer größer und weitgreifen¬
der werden ; denn edler Gesang veredelt auch die Sitten der
Menschen und macht die Herzen empfänglich für alles Gute ; der
Volkserziehung uttd -Bildung aber wird wesentlicher Vorschub
geleistet.

S.

„Aus der Kräfte schön vereintem Streben.
Erhebt sich wirkend erst das wahre Leben !"

I
III
| General WAnzeiger

Kr das1. ©uarlal 1901
laden wir hierdurch zum Abonnement auf den täglich
erscheinenden

Wiesbadener

E . F.
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Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
freundlich» ein.

Trotz Erhöhung der Papierpreise erfolgt

kein Preisaufschlag
de- Abonnements, nach wie vor

nur so Pfg . monatlich
fr -' i ins Hans.

Der . Wiesbadener General-Anzeiger" nebst seinen
5 Freibeilagen: „Landmirth", „Humorist", „Unterhaltungs¬
blatt", „Wandkalender", „Sommer- und Winterfahrplan"
hat infolge seiner volköthümlichen Haltung als

beliebtestes ckamilienblalt
in allen Kreisen Wiesbadens, im Rhein- und Maingau
weiteste Verbreitung.

Der „Wiesbadener General-Anzeiger" erscheint täglich
Nachmittag- , Sonntags in 2 Ausgaben, und oricntirt
leine Leser durch populär geschriebene Leitartikel über alle
wichtigen politischen Borkommnisse und Tagessragen
und giebl in einer Fülle kurzgefaßter Nachrichten eine
übersichtliche Anschauung der allgemeinen politischen Lage-
Ein umfangreicher Depeschendienft und gute Infor¬
mationen ermöglichen es, die Leser des „General-Anzeiger"
aufS Schnellste über alle Ereignisse von allgemeinem
Interesse auf dem Lausenden zu erhalten. Große Sorg¬
falt verwendet der „General-Anzeiger" auf die Bericht¬
erstattung über alle Vorgänge in Wiesbaden und Um¬
gebung und ist der „General-Anzeiger" zweifellos das
bestunterrichtetste Blatt in allen lokalen Angelegenheiten
der Stadt Wiesbaden.

In ausführlichsterWeise berichtet der „General-
Anzeiger" ferner über Theater uM  Musik, Gerichtsver¬
handlungen, BercinSangelegenheitcnund alle sonstigen
bemerkenSwerthen Ereignisse. Der „General-Anzeiger"
ist zugleich Amtsblatt des Magistrats der Stadt
Wiesbaden und erscheinen säinmtliche Bekanntmachungen
de» Magistrats off3 ffl nur im . General-Anzeiger". Die
Haltung des „General-Anzeiger" ist absolut unparteiisch.

Illustrationen über bemerkenswerthe Bor-
gange im politischen, sowie im communalcn Leben werden
auch fernerhin im „General-Anzeiger" erscheinen.

Der am 21. Dezember begonnene hochspaunende
Roman

Jas vergrabene Teßarnent
von Ed . Wagner

wird neu hinzutrrtendenAbonnenten nachgeliefert.
Bestellungen auf den „General-Anzeiger" werden

von allen Postanstalten unter Nr. 8273 dcS PostzeitungS-
katalogS, sowie Filialen. Trägerinnen und der Haupt-
Expedition . Mauritrusstraste 8 , jederzeit «nl-
gegengenomme».

Verlag u . Redaktion des

„Witshadeuer Grukral-Aiykigkk".
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
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Frankfurter Theater
Frankfurt a. M , 32. Dez.

„Flachsmann als Erzieher " , Comödie von
Otto Ernst  und Hauptprobe von Sneewittchen  und
den 7 Zwergen , dramatisirt von Görner.  Man gab diese
Hauptprobe zu ermäßigten Preisen ; sie war aber in ihrer
Vollendung das volle Eintrittsgeld werth . Man war mit
Liebe und Respekt vor der lieblichen Volksdichtung an die¬
selbe herantreten , und alle Mitwirkenden , Groß und Klein,
hatten ihren Rollen ihr Bestes gegeben, hatten es gut ver¬
standen , dem Märchenton sein Recht zu lassen, nicht zu
tragisch und nicht zu derb zu werden . Die stolze Königin
(Fräulein Widmann ), der etwas gebrechliche Finanzminister
in der Maske eines Bekannten (Herr Hauck), der edle Prinz
im hellblauen Atlaswamms (Herr Brinkmann ) und sein aus-
crwähltes Sneewittchen (Fräulein Rudolph ) spielten so warm
und theilnahmsvoll , als ob sie einer Premiöre zum Sieg ver¬
helfen wollten . Ein reizvolles Concert , von 35 Kindern , ge¬
schmackvoll eingefügte Balleteinlagen und wahre Wunder
maschineller Kunst entzückten das zahlreiche Publikum ebenso
wie einen kleinen Burschen , der begeistert ein mitfühlendes
Herz laut mit^ den Worten apostrophirt : „Ach Gretchen
— Otto Ernst stellt in seiner Comödie einen für seinen
Berufs begeisterten , wissenschaftlich hochgebildeten Lehrer einem
unwissenden Pedanten , schlechten Charakters gegenüber,- der
die Nebensachen zur Hauptsache macht, weil ihm über diese
nie ein Licht aufgegangen . Die Behörde , die sich 30 Jahre
nicht um diesen Schlendrian in einer kleinen Provinzialstadt
gekümmert, kommt nun wie in Kleist 's „Zerbrochenem Krug ",
hält Gericht über den Sünder und erhebt den Gerechten.
Dabei , hört man nun gar viel über Schule und Erziehung
reden, aber nicht viel Interessantes und nichts Neues - und
wenn der Dichter zu uns spricht, soll er uns etwas Neues,
oder das Alte in neuer origineller Form sagen. Die
Sccnen sind ziemlich willkürlich nebeneinander gestellt, ein
wirklicher Scenenaufbau ist nicht vorhanden ; in der Hand¬
lung ist keine Steigerung wahrzunehmen . Der Erfolg des
an hübschen Einzelheiten reichen Stückes wird hierdurch
beeinträchtigt und liegt hauptsächlich hier in der Begabung
des Schriftstellers , dankbare Rollen zu schreiben. Diese lagen
in den Händen des Herrn Diegelmann , der eine köstliche
Figur aus dem tyrannischen feigen Flachsmann schuf, des
Herrn Bauer , der den Musterknaben von einem Lehrer nie
langweilig werden ließ , und des Herrn Bolz , der in treff¬
licher Maske einen temperamentvollen alten Schulrath gab.
Zusammenspiel und Regie war tadellos . k.

Die Berliner Volks - Zeitung  hat für 'das kommende
Jahr mehrere Romane aus der Feder namhafter Autoren er¬
worben und beginnt deren Veröffentlichung mit Jeanne MarietS
„Neues Leben". Der Held dieses Romanes beginnt ein neurS
Leben jenseits des atlandischen Oceans , weil ihn das Genußle¬
ben der Pariser „goldenen Jugend " anwidert . In ehrlicher
Arbeit erringt er sich in Amerika eine geachtete Lebensstellung
und die Hand eines begehrenswerthcn Weibes . Wie in ihren
„Zwei Welten ", so versiebt es auch hier 'die feinsinnige Schrift-
stllerin das soziale Leben der neuen Welt mit dem der alten in
einen frappanten Gegensatz zu bringen . — „Gutenberg ' s
Jllustrirtes Sonntagsblatt"  bringt eine neue No¬
velle der beliebten Marie Diers , dann „Die Heimkehr", eine
Stimmungsnovelle von H. Steinbach , ferner „Licht und
Schatten " von E . Lange ud zahlreiche Erzählungen , belehrende
Aufsätze, Mo 'üeberichte usw. Die reiche Illustration -beg Blat¬
tes führt dem Leser Bilder aus Ostasien und die Bildnisse be¬
deutender Persönlichkeiten unserer Zeit vor Augen.

stikiism Mch-Ertrurtn fiilms
ist das Beste für die Wäsche. — Bitte versuche «.

5? Ambulatorium für M

V Massag..».tzlklltr.i»Verb.«.HomSoj». 1°
bkh. Magen -, Nerven - u. Frauenleiden . Hals -. Haut- u. Ge-
schlechtskranktzeiteu. Flechten u. Schwäche, ustände. 5392

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Viele Danks.
Sprechst . täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—Uhr

81. Felgentren . Bern.: 0 . Weist , Bleichste. 6 T . 1.
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Zn _« --- s 1

X  Kohlen.
I ». mel . Hausbrand Kohlen Vs Stücke und Vs Gries,
Be»- mel. ., „ V, „ , V* Nuß III,
la . gew. Fett Nusskohlen, KornI, II und III,

* „ halbfette . „ II,
Eierkohlen von Zeche „Alte Haase *,
Anthracitkohlen von Kohlscheid,
Saar -Nustkohlen für Bäcker,
Nnhgries . billigster Küchenbrand,
Braunkohlen und Steinkohlen -Brikets,
Kiefernholz in Scheiten, fein und gespalten,
Abfall - und Büudelholz,
Buchenholz in allen Größen,
Holzkohlen , Lohkuchen , Feueranzünder , Coaks

alles in Is . Qualitäten empfiehlt zu

ES lierabgpsetaten Preisen

Eomptoir:
Helluiunvstraste 33.

Aug. Külpp,
5772

Fernsprecher:
Nr . » « 7.

i3 J ’rS .I Sei s 2 » 2-cr

Z/1
o

OS

äs ' Z' 38 « sr« f CD

Dauborner
gcirant. rein, per Literfl. 100 Pfg.
Rum. ff., „ „ „ 120 u. 200 „
Gelreidek.-Ligucurp.Lilerfl. 150 ,
Psesfermünz- „ „ „ 140 m
Boonckamp- „ „ -m 200 „
AIpen-Kräuter-„ „ „ 200 m
Kncip's-Kränter» „ „ 300 „
Cognac, garant. Weindestillat, per
Fl. 150 u. 200 Plg. (ohne G>aS)

empfiekilt 5691

mih.  woäff,
Aarlstralre 40.

Eine goldene Tamen -Anker-
Remoutoir (Monogr. 8. K.),
schwarz. Gehäuse, Nummer 17440,
ist verloren worden. Vor Ankauf
wird gewarnt. Gegen Belohnung
abzugebcn bei A . Koeneman «.
Victoriastraße 33. 5719

Nützliche
Weihnachtsges chenke
in allen mögl . Wollwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesten
u. Arbeitswämse , doppelt gestrickt, von M . 1,18 an , in reiner
Schafwolle , sowie in Handgestrikt , schöne Muster M . 5 u. 7,
in cxtra feiner Seidenwolle M . 8 u. 9 . Unterhosen u. Jacken
Hemden in Biber , Normal , und Sport , von M . 0,80 an
bis zu den feinsten. Hübsche Damen -Röcke von M . 0,80 an,
bis zu den feinsten (handgestrickten). Mützen, Cappotten,
Handschuhe, Tücher und ShwalS von M . 0,20 an . Kniee-
wärmer , Leibbinden, Gamaschen , Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl , zu billigsten Preisen . Mehrere lausend
Pfund Strickwolle , ttt allen Farben , sehr stark und weich,
10 Loth nur M . 0,39 , extra fein per Lolh M . 0,06 und
0,08 nur im Woll « und Handarbeitsgeschäft von

Reumann,
Wiesbaden.

Marktstr ' 2 » EUenboqkngaffe lh
Wegen Umzuges nur Ellenbogengasse Ausverkauf . 5110

Ärme Leute.
Ein großer Posten wenig trüb gewordener Kinderwestchen , von

1 bis 14 Jahre paffend, Stück 25 bis 45 Pf., Mütze » und Häubchen
von 15 Pf. an.

Neumann,
5566 Elleubogcngaste 11.
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Loos1
11 Loose für 10 Mark
(Porto u. Liste 25 Pf,
^CasseL̂ Langgaese^ J

LOOK nur I Mark iu
allen Lotterie -Geschäften

Mark und in den durch Plakate
ferth . kenntlichen Verkaufs¬

stellen zu haben.
extra ) versendet F. Jt. Schräder « Hannover , Gr . Packhofstrasse 29. In Wiesbaden zu haben bei : Carl , Cassel, Kirchgasse , Moritz
da Fallois. Langgasse 12, i . 8Lassen, Klrchgasse 60. A. Koscher. Langgasse

Am Sylvester Ziehunfl der IX. Grossen Lot erle zu Baden-Baden! "ML

100 .000 Mark. JX * 0,000Mark. 2000 o—1“«rim Gesamintwerth von

Das schämte Weihnachtsgeschenk, weil gleich nach Weihnachten Berloosuug stattfindet.

Hessische Lotterie !'? sle
Damenheim - Dif PTIP

Beeilen Sie Ihre Bestellung, da die verhältnißmäßig kleine Loos.Anzahlrasch vergr iffen LUllGI IC«
Preis des Looses für 2 Ziehungen Hggg * A

Genehmigte

in welcheralle
Loose

zweimal
oyMowi* - , « - . - . gewinnen

jedes LOOS KÖLN am Rhein, Obenmarspforten 25. können.
Loose in Wiesbaden auch zu haben bei: Carl Cassel , Kirchgasse 40, I . Ttassen , Cigarrenhandlung, Kirchgasse

F . de Fallois , Lotteriegeschäft. 470.266

Mark

ohne Nachzahlung gültig _
Porto und Listen beider Ziehungen 50 Pfg. — Auszulooscnder Spielkapitalw.

DOO Mark ev. SO000 Mark, 40000- 2X10000—
£ X 5000 — 2 X 3000 — 3 X lOOO Mark u. s. w.
mmgggam  Am 5. bis 7. Januar Ziehung. VWWMWW 0414 Gewinne

^ p , wan  Peristein , KaukgclW.

Wiesbadener

Militär - H, Verein.
(E . B)

Samstag , den 29 . Dezember . Abends 8 Uhr , findet im
Festsaale de« WalhallaEtablifsementS unsere

ifleüuindfefeiet
bestehend in

Moral- und Instrumental -Conrert
Merloosung und Kall.

statt, wozu wir unsere verehrlichen Herren Ehren- und activen Mit¬
glieder nebst Angehörigen, sowie Freunde des Vereins böflichst einladen.
— Der Eintrittspreis beträgt für Nichtmitgliedcr 1 Mk .,
Mitglieder SO Pfg ., eine Dame frei, jede folgonde 50 Pfg.
Diejenigen Mitglieder, welche ein Geschenk zur Verloosung zeichnen,
haben 'reien Zutritt . Karten sind bei unserem Kasftrer, Emil Lang,
Schulgafie9, sowie AbendS an der Kaffe erhältlich. — Tie Geschenke
inüfftn bi* längstens den 27. d MtS . an Herrn Lang abgehrfert
werden. —■Abzeichen sind anzulegen . 5720

Der Vorstand.

glucks
-Nüsse I

Glücks-Figuren
zum Bleigiessen,

reizender Sylvesterscherz.
NÜSSe das Dtzd. Mk. 1—
Figuren „ Mk. 1.50

(Engros Rabatt)
Meine Nüsse sind mit den originellsten Ueberrasch-

ungen reichlich gefül t und bilden in allen Kreisen eine
höchst beliebte Sylvester-Unterhaltung.

Kaufhaus Führer
48 . Kirchgasse 48.
r Telephon 2048 . ^

5778

Wein-Offerte
gut und billigst

18S8r Nhrsteiner
1896r Erbacher
18971 Laubenheimer
1895r GuntcrSblmner
lf97c Bodenheimer
1898r Lorcher
1898r RüdeSheimer
1897r Hochheimer „ „

Italiener Rvthweine
Brindisi p. Fl. M. -
«iSceglie * » » -
»arletto . , , -

p. FI. M. - .50
- , . - .60

, - .65
, - .75
. - 75
. - -85
. 1.25

1.35

-.65
.75

-.86

Deutsche Rothweine.
I898r Jngelbeimcrp. Fl. M. —.95
1897r AßmannShänser, „ 1.25

Franz . Rothweine
1896t: Medoc FI. M . 1 35
1895r St . Julien * „ 1.60
Mouffeaux „ * 2.50

osserirt

jtfttstadt*Konsum,
Metzgergasse 31, nächst der Goldgaffe.

Vogelkäfige
jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Moll &ths Samenhandlung Inh . Reinh . Beuemann.
1600 7 Mauritiusplatz7P atente

Ernst Franke,

Gebrauchs -Mur ster -Schutz,
Waarenzeichen etc.

erwirkt 184
Clv .-lng.

fiahnhofstrasse 16 .

I Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus . 7-Zimiiier-Wohnunaen. Rheinstr. vor-

gerüdlen Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schäffler . Jahnstraße 36.

Rentable - Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring. wecheS eine
Wohnung von 5 Zimmer frei renlirt, fortzugshalberbillig zu
verkaufen durch Wilh . Echühler , Jahnstraße 38.

HauS , füdl. Stadttheil, Thorfahrt, großer Hofraum, Werkstatt,
für jeden Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zlm.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schäffler . Jahnstraße 36.
Haus . Mitte der Stadt . 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jede« größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Etagen -Villa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt paffend durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.
Villa . Mamzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Diktoriastraße durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Villa , nabe der Rhein- undWilhelmstr.. mit 8 Zimmern, Bad

für 48,000 Mk.
durch Wilh . Schäffler . Jahnstr. 36.

Villa , am Nerothal, 1^ Zimmer, Bad, schönem Garten, billig
feil durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.

Haus , lklisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betiieben wird. 10,000 Marl Anzahlung

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr.. 4.Zimmer-Wohnungen. befon-

derS für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schäffler . Jahnstr . 38.

Dir Jiniuobilitu- und Sypchclren-Agkuillr
von

J . &  C . Pirnienich,
Hellmmrdstratze 58,

empfiehlt sich bei An- und Perkauf von Häusern. Villen, Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. |. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ning, sowi
vcrsch. Häuser mit Stallung wrstl. u. südl. Stadttheil zu ver¬
kaufen durch I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein EekhauS . Mitte Stadt, beste Lage, mit oder ohne Ge
fchäft zu verlausen durch

I . 8» C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Milte Stadt zu verkaufen durch
I . 8? E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. füdl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . 4 C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Tomfort der Neuzeit ausgestattete»

Etagenhaus mit Nutzgarten und Bleichplay zu verk. durch
I . 4 E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen mit Gärten, Emfer- u. Walkmühlstraße
im Preise von 56- 65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . 4 C - Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth. Terrain , Nähe des Waldes, für

50,000 Mk.. ein Landhaus . 77 Rth. Terrain (Bierstadkerhöhe)
füt 40,000 Mk.. sowie verjch. größere und kleinere Häuser mit
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . 8(  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mit Wirthschaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft. außerhalb, zu
verk. durch I . 4 E . Firmenich , Hellutundflr. 53.

Eine Anzahl Pension - und HerrfchaftS -Billen in
den verfch. Stadl- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . 8S  C . Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund

stücke und Wiesen , dir sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

zullkiM
sämmtucucr hygie ' tischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Liuvenstraße 95.
Billigste Bezugsquelle.

Ein noch gut erhallen. Kinder¬
wagen billig zu verkaufen. 5583

Sedanplatz4, Mtlb. I r.

Nußstämme
Kaust L. Debus

Roonstraße 8. 5659

. . . . _ ist
_auffer-
ordentlich bequem , sparsam uud
billig , um jeder schwachen Suppe,
Saucen u. Gemüsen augenblick¬
lich einen überraschenden , kräf

geben . LS soll nur tropsenweise ver-
billigst nachgefüllt. —

tigen Wohlgeschmack zu
wendet werden Leere Originalfläschchen werden
Mtt MAGGI's Bouillon-Kapseln bereitet man dagegen— ohne weitere
Zuthaten alS kochendes Wasser — augenblicklich vorzügliche
Fleischbrühe oder extra starke Kraftbrühe. — Jede Kapselk 12 Pfg. brzw.
IG Pfg. enthält je zwei einzelne Portionen.

519/130 Fr . Lutz. Mauergaff« 9.

Wir zahlen für

Ältzink
Kupier, Messing, sowie sämmt-
licbe Metallabfälle die höchsten
Preise.

A. BaerL Co., Jahnstr. 6,
Metallhandl. 4893

15 . Jahrgang Nr . 303.

Kaiser-Panorama
Mauritinsslrahe 3,

neben der Walhalla.
Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reise.
Diese Woche vom 23. bis 29.

Dezember ausgestellt:

Weltansütllungjapüris
1900.

Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg.
Abonnement.

Täglich geöffnet von Morgen»
bis Abends 10 Uhr.

Dikls WrWirit
15 u. 10 Pf. per Pfd., von 20 Pfd.
an Zusendung in* Haus.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung
^karz .Roller u. Weibchenz.verk.
9g  Moritzstr. 36, Wirthschaft. 4849

Kanarienvögel
wegen Ausgabe der Zucht billig
zu verkaufen. 4720

Kl. Schwalbacherstr. 6, 2.
' F. Harzer-Roller» . Weib' b. z.

verk, Moritzstr. 23, Fröntsp. 5447
Eine massiv. Eicheu -Theke

mit Einrichtung zu verk-
5775 x Neugasse 12.

flßnutma. Stahlst . Bilder , pot
^ Muschelbett zu verkaufen,
Helenenstraße 16, 1. S .t l. 5340

Eckhaus Gastwirtbschaft , 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen
Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage

abtheilungShalber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten
Joh . PH . Kraft , Bleichstr. 2. 2.

LLaus mit Thorfahrt oder Laden, Ladenzimmeru. Werkstatt
2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50 000 Mk. be

4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu.
stände und remirt 8300 Mk. Miethe. Näheres bei

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
/Ltastwirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten. Kegelbahn, Garten-
AU wirthschaft, ohne Concurrenz, rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
«Heues Haus mit 2 großen Läden, großem Keller, Lagerräume,

5 gr. Zimmer, Bad. elektrisches Licht im Stock, in der
Nähe de« Nonnenhofs, sehr preiSwerth zu verkaufen ober gegen
Bauplätze einzutausche.n. Auskunft und Pläne durch

Kraft , Bleichstr. 2. 3.
LLans mit Laden großem Hof u. Lagerräumen, mit einem

vorzüglichen Landerprodukten-.Flafchenblkr-u.Wurst'Gkschäft,
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 3, 2.
^kauS für Weinhändler in der unteren Adelheidstraße mit

5 eleganten Zimmer-Wohnungen
kaufen durch

wegzugShalberzu ver-
Kraft , Bleichstr. 2, 3.

tzd) eues HauS BiSmarckring, 3 ,nal 4 Zimmer, Bad, vorn
u. hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2 /
«lene « 4ftöckiges 3 Zimmer -Haus , vorn und hinten
Vl  Garten . Lage Wcstvcerlel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
/LckhauS für Metzger, mit Stallung , Fucterraum, alle* vor-

^ Händen, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wo nungen, elektrisches
^ Licht, Leucht- u. KochgaS, vorn und hintenhBalkon, mit einem
lUeberschuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch
* Kraft . Bleichstr. 2, 8.

WichHnsls-EiößiNS.
Hierdurch zeige ich allen Freunden und

Bekannten, sowie der geehrten Nachbarschaft
an, daß ich die Wirthschaft

„ZmAephaiitea",
Wilraiiistraßt5, Eckt der Frankknßr.,
übernommen habe und wird es mein eifrig¬
stes Bestreben sein, meine werthen Gäste
durch Verabreichung eines vorzüglichen
Stoffesd. Hof-Bierbrauerei Tchöffer-
hof, Mainz , sowie reine Weine und
gute Küche in jeder Hinsicht zufrieden
zu stellen.

Achtungsvoll

üeümdi Dickel.sI

Jeder lesen i Weltberühmt ! Streng reell!  .

gr><ha»r.) Polardaunen nur3 surf
per Piund.

Weltbrrühmtr Spr»talNal rrpen « angr» I Urbrnnstl an daurrndrr tziil.
hei» u. Hattvarkrit alle and. Sotten Daunen »u gtetchen

edknlo fllrHSlel- ü7LnsinIt»<E>nrtch

traft, «eich
Pretzen, In ;.

I BollftSndtg gebcoucheterklglg» n Farbe den Ltbcrdounen ähnlichl ®aranitrt neuI peste Retnl.
■" ‘— . — bürgerlicheu-lel!iüe?ln»siailu»flkn.

,tn ganz vorzltgllch ge ' ~ ‘

and. Sotten Daunen »u gtr
VesleR
!«ftaltur _

ni voriugllch geetonell Jede»
drlleblgrOlianlum , oBtm grg « ächnahmel Ntchlgefallenbe» berrÜLllll- st

aut untere astteu »urüctgenommen.
pselisr 4 Co. In Herford «r. 40 In Wcltfolen.

'Be,de « (auch Mustergeetgnelrr0«tr, »oa«i u» t, «a u. »»rtakrett

/
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In
meinem Geschäft, 1^ , werden nur noch einige Tage

fammtliche Schuhwaqren
zu DM" bedeutend ermäßigten Preisen ausverkauft.

Wilhelm Pütz,
Webergnssc 37.

Kchuhwaarrnlagrr,
5124 Kirchaasse 13.

Taunus-Brunnen
vormals J . Friedrich , Hoflieferant

Orosskarben
Kohlensäurereichste Quelle

Anerkannt vorzüglichstes natürliches

TafelgesundheitswasserI. Ranges
BHF * Ueberall zu haben *BHI

Hauptniederlage für Wiesbaden  bei:
E . M . Klein , Kl . Burgstrasse 1. Telephon 663.
Bestellungen nimmt auch wie seither unser Repräsentant Herr

C. Schickei hier entgegen. 5649

oo

MARKE PFEILRING.

Nur dieMarke ,Pfeilring 4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„FIIXJLMHS“ Si&a ®lia -Oseas&
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

e c
^JF&rbeo ^ Cocke, Firniwe , j( )

JBleiweie4 bunte Farben
Künstler 4 Pekorations - £)

Oelfarben kaufen Sie «an
TOrtheilbaftesten bei: €)

August RöPig &Cle.
jf)  Farbwaarengeechäft^

1 _ Marktstrasse 6^ ‘
gT094 tu detail . ^

€ > c

3245

PifftlldrWeihllaW-
krschrllkc. _ »

Empfiehlt sich zur
Anfertigung

von

Photographischen
Aufnahmen

i-der Art. .
-♦-

Vergrößerungen nach
jedem Bilde.

Kohledrucke.

Portrait Postkarten.
3592

elie **
Inh. :

Wilh. Trüten,
Wtogk. Aitlirr

und

Aergrößerungs-Anstatt
WIESBADEN

Oranienftratze 2L
vis -a-vis dem Gericht.

Miidk WkihiiMs-
“ O | GMknkt.

S

Ausführung;
von

W

Portraits bis
Lebensgröße

in

Schwarz , Aquarell,
Oel u. Pastell.

-♦-

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

3
DrogerieSanitas
Mintlichkr Aktikkl Hallshalt. ^ KiildttMge, E Krankkllpllkgk. 'L
Uatl - lle - n NarfnMKrie - 'Krhb - l Die Aufzählung der einzelnen Artikel würde zu weit führen;

II . JIUllUIIIUll ' AUllul . die Reichhaltigkeit des Lagers ist bekannt und wird jeden
Käufer überraschen. Princip ist Beste Waaren zu billigsten Preise » .

im Centrum der Stadt.
fr  Telephon 2115. 1
Empfiehl sich zum Bezüge

Rothlvein,
garantirt naturrein, per Flasche 60
Pfg. ohne GlaS, bei 13 Flaschen
55 Pfg., in ganzen und halben
Oxhoften bedeutend billiger, ein.

5690

Wilh . Wolf,
Karlstraße 40.
Trauringe

mit eingehauenem Fcingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekanni billigen Preisen, sowie
sämmiliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Geriach,

Schwalbacherstrahe 19
Schmerzloses Obrlochllechen gratis

Bilder
jeder Art, Hanssegen , Braut-
und Silberkränze werden gut
und billigst gerahmt bei

Karl Gcrich,
5546 Schulgaffe 2.

Deujahrskarlkil
in reicher und gediegener Auswahl

vorräthig bei: 5722
Heinrich Kraft,

45 Kirchgasie 45,
Biichbaiidluno. Antiguariat

Weißwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt
rein, per Literflasche 70 Pfg. ohne
Glas, bei 10 Literstaschen 60 Pfg.
mvfiehlt 5677

Wilh , Wolf,
Karlstraste 40.

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparatnreu
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Langgaffe 3 I Stiege.
682  Kein Laden.

p
oths ’sche
unsche!

Ananas-, Rothweio- und Portwein-Punsch
Arac- und Rnm-Punsch

empfiehlt als Spezialität , sowie alle anderen Liqueure
und Spirituosen in vorzüglichster Qualität

August Poths, Liqueurfabrik
Mauritiusstrasse 10.

T 658 Gegr . 1869 . ' 5536

Ausverkauf
sämmtlicher Weihuachtsartikel,
Knallbonbons u. Bonbonieren
wegen Abbruch des Hailses.

fl . Gutenstein,
_Michelsberg 65153

MW KHmaseMnta
Naumann's
Fahrräder

in grosser Auswahl vorräthig.
Carl 8toll , Frankenstrasse 8 . 458

$oljltit-ftnfum=örttiii. A
Luisenftraße 24
Brennmaterialien,

smelirte , Nutz-, Anthracit -Kohlen . Steinkohlen , Braun«
kohle«- und Eicr -VriketS , Anzüudeholz ) . 4057

Der Borstand.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

4 in Verbindung mit Thermalbädern -4*—<—
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JtchiaS.Jnfluenza, Nerven-,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H. Hupke,

„Badhaus rum goldenen Rost",
487' . Goldgasse 7.

^okn -AiklicrA.ll>. Wolff, Welsderg2
ctHUJU" | i|jfl|( j Wftzen- Walraillkr. 27

Sch mrrzl. Zahnoper. Künstl. Zähne u. Garantie. Reparat. sofort. 3200

23 Goldgasse 23.
Schirm -Fabrik

Peter Kindshofen,
vormals I ran/ . Fischbach.

Grösste Auswahl. — Billigste Preise.
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